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Die große Hochzeit.
Der Bräutigam unſerer Kaiſertochter iſt ein richtiger

Vetter ſowohl des Kaiſers von Rußland wie des Königs
von England und zwar von mütterlicher Seite. Daraus
erklärt ſich die Einladung des Kaiſers an die Höfe von Lon-
don und Petersburg. Daraus erklärt ſich ferner der Ent-
ſchluß des engliſchen Königspaares, das im übrigen ja auch
mit dem kaiſerlichen Hauſe durch nahe Verwandtſchaft ver
bunden iſt Kaiſer Wilhelm und König Georg ſind ja eben-
falls richtige Vettern dieſer Einladung Folge zu leiſten,
obwohl es ſeine ſonſtigen Beſuche auf dem Kontinent aus
politiſchen Erwägungen bis zum nächſten Jahre verſchoben
hat. Daraus erklärt ſich ferner der dieſer Tage bekannt-
gegebene, vorerſt noch bedingte Entſchluß des Zaren, am

24. Mai in Berlin bezw. Potsdam als Hochzeitsgaſt zu er-
ſcheinen. Es iſt daher Ausſicht vorhanden, daß die Hochzeit
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe durch die Teilnahme der mäch-
tigſten Monarchen Europas nicht nur ganz ungewöhnlichen
Glanz empfangen, ſondern auch jene mittelbare völker-
verbindende Bedeutung erhalten wird, die nun einmal dieſen
Herrſcherbegegnungen innewohnt, mag es in den demokrati-
ſchen Katechismus paſſen oder nicht. Die Kunde von dieſen
beiden „Zuſagen“ hat nun aber, wie es ſcheint, die politiſche
Phantaſie mancher Journaliſten in etwas ungeſunder Weiſe
befruchtet und vergeht jetzt kein Tag, an dem nicht weitere
Hochzeitsgäſte angekündigt werden, als ob ſchließlich aus
der Hochzeit im Neuen Palais ein zweiter Berliner Kongreß
werden ſollte.

Daß das uns ſo nahe verbündete und befreundete Erz-
haus bei der Hochzeit vertreten ſein wird, und zwar voraus-
ſichtlich durch den Erzherzog-Thronfolger, iſt nicht unwahr-
ſcheinlich trotz der fehlenden verwandtſchaftlichen Be-
ziehungen, ſchon wegen des öſterreichiſchen Wohnſitzes der
cumberländiſchen Herrſchaften. Aber ſchon die Teilnahme
des italieniſchen Königspaares erſcheint wenig wahrſchein-
lich und jedenfalls iſt an amtlichen Stellen, die eigentlich
jetzt ſchon davon wiſſen müßten, nichts davon bekannt.

Gerade abſurd klingt es aber, wenn ein Pariſer Blatt ſich
heute von ſeinem Berliner Neuigkeitenmanne melden läßt,
dem Kaiſer liege daran, daß auch die franzöſiſche Re-
gierung zu der Hochzeitsfeierlichkeit eine Sondergeſandt-
ſchaft entſende. Damit würde, von allem anderen abgeſehen,
was man vielleicht beſſer nicht ſagt, die Sache ganz und gar
in das politiſche Gebiet herübergeſpielt, mit dem ſie ſicher-
lich direkt nichts zu tun hat, wenigſtens ſoweit die euro
päiſchen Fragen in Betracht kommen. Die Bedeutung der
Hochzeit für die innere Politik des Deutſchen Reiches iſt ja
ſchon viel erörtert worden und liegt auf der Hand. Sie wird
ſich, darüber kann wirklich kein Zweifel beſtehen, ſtark und
ſegensreich erweiſen, und ihre Früchte bringen, auch wenn
die braunſchweigiſche Frage zunächſt noch nicht gelöſt wird
und der Prinz-Bräutigam, der als junger Ehemann zu-
nächſt in Rathenow ein ſchlichtes Leutnantsleben führen
ſoll, ſpäterhin zunächſt noch als Regent und nicht gleich als
Herzog in die alte StadtHeinrichs des Löwen einziehen ſollte.
Darauf kommt es wirklich nicht an. Die Hauptſache iſt, daß
nun die letzte Kluft verſchwinden wird oder ſchon ver-
ſchwunden iſt, die noch zwiſchen deutſchen Herrſcherfamilien
beſtand, und daß es in Zukunft keine Konflikte zwiſchen
monarchiſchem Gefühl und ſtaatserhaltender Geſinnung
mehr geben wird. Aber dieſe Dinge haben, wie geſagt, mit
der Weltpolitik nichts zu tun, und der Verſuch, das bevor-
ſtehende Familienfeſt zu einem politiſchen Jahrmarkt zu
ſtempeln, iſt gerade ſo ausſichtsvoll wie der Gedanke, durch
die Zuteilung des Regierungsbezirks Lüneburg an ein
künftiges Großherzogtum Braunſchweig einen neuen Mittel-
ſtaat zu ſchaffen, den offenbar der Titel des welfiſchen
Bräutigams in irgend einem unglückliſten Reportergehirn

geweckt hat. B. R.
Sozialdemokratiſche Berichterſtattung.

Aus induſtriellen Kreiſen wird uns geſchrieben: Mit
welcher Gehäſſigkeit die Sozialdemokratie den Kampf gegen
die Verwaltungen und die Betriebsbeamten der in
duſtriellen Werke führt, zeigte ſich dieſer Tage in
einer Verhandlung am Landgericht zu Kleve gegen den
Redakteur der Niederrheiniſchen Arbeiter-Zeitung“ in
Duisburg. Es handelte ſich bei dem der Anklage zugrunde
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liegenden Artikel um einen Fall unwahrer Berichterſtattung,
wie er ſelbſt in den ſozialdemokratiſchen Blättern doch nicht
alle Tage zu finden iſt. Die Verhandlung, zu der etwa
80 Zeugen und fünf Sachverſtändige geladen waren, nahm
volle zwei Tage in Anſpruch und endete mit der Verurteilung
des Angeklagten zu einem Monat Gefängnis.
Durch die Beweisaufnahme wurde folgendes feſtgeſtellt:

„Am 4. Dezember 1909 hatte die in Bochum erſcheinende
„Bergarbeiterzeitung“ einen Artikel veröffentlicht, in dem
die auf den Gruben der Zeche „Rheinpreußen“ in
Homberg angeblich herrſchenden Mißſtände einer Kritik
unterzogen wurden. U. a. wurde den Beamten vorgeworfen,
durch Fahrläſſigkeit den Tod eines Arbeiters, der durch
hereinbrechende Geſteinsmaſſen verſchüttet worden war, ver
ſchuldet zu haben. Weiter wurde behauptet, der Betriebs-
führer habe der Frau des Verunglückten ſogleich nach dem
Unglück erklärt, ſie dürfe in der Kolonie nicht lange mehr
wohnen, ſie müſſe noch im ſelben Monat ausziehen. Dazu
ſchrieb das Blatt: „Kaum iſt die Leiche des verunglückten
Kameraden erkaltet, wirft man die Witwe mit ihren Kindern
aus der Wohnung heraus, weil es der Profit erheiſcht. Und
das nennt ſich göttliche Weltordnung!“ Wegen dieſes
Artikels war der verantwortliche Redakteur der „Berg-
arbeiterzeitung“ vor längerer Zeit vom Schöffengericht in
Mörs zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, da das
Gericht auf Grund einer umfangreichen Beweis aufnahme die

völlige Haltloſigkeit
der in dem Artikel erhobenen Beſchuldigungen feſtſtellte.
Auf die von dem Angeklagten eingelegte Berufung hob das
Landgericht in Kleve das Urteil mit der Begründung auf,
der Angeklagte habe den Nachweis erbracht, daß er weder den
Artikel ſelbſt verfaßt, noch zur Zeit ſeiner Veröffentlichung
die Redaktionsgeſchäfte geführt habe, vielmehr zur fraglichen
Zeit beurlaubt geweſen ſei. Alſo lediglich deshalb, weil nach
Anſicht des Gerichts ein anderer Redakteur für den
Artikel verantwortlich ſei, erfolgte die Freiſprechung.

Die „Niederrheiniſche Arbeiter-Zeitung“, deren Be
richterſtatter in der Verhandlung zugegen geweſen war,
ſtellte nun in einem Artikel das Ergebnis der Berufung in
einer Weiſe dar, die eine geradezu

unglaubliche Entſtellung
des wahren Sachverhaltes bedeutet. Unter der Ueberſchrift:
„Zeche Rheinpreußen“ gerichtet, Redakteur Wagner freige-
ſprochen!“ ſchrieb das Blatt, das Urteil des Landgerichts
ſtelle die ſchärfſte Kritik des von dem Schöffengericht ein
genommenen Standpunktes dar und bereite dem Redakteur
Wagner eine Genugtuung. Das erſte Urteil habe insbe-
ſondere den haßerfüllten „Chriſten“ Stoff zu allerhand
hämiſchen Gloſſen gegeben. Die Verhandlung in der Be
rufungsinſtanz werfe all das an die erſtgerichtliche Ver-
urteilung geknüpfte Geſchwätz intereſſierter oder haßerfüllter
Gegner über den Haufen und ohrfeige die feigen Söldlinge
ganz gehörig. Es folgte dann eine faſt wörtliche Wiedergabe
des Artikels der „Bergarbeiterzeitung“ mit dem nochmaligen
Hinweis auf die gänzliche „Freiſprechung des Redakteurs
Wagner“, durch die das Syſtem gerichtet, die unverantwort-
liche Antreiberei, die ſolche Unfälle zeitigen müſſe, an den
Pranger geſtellt ſei.

Wogen dieſes Artikels ſtrengten wiederum die Beamten
der Zeche „Rheinpreußen“ Privatklage an, die in der erſten
Jnſtanz die Verurteilung des verantwortlichen Redakteurs
zu 750 Mark Geldſtrafe zur Folge hatte. Die Kläger legten
gegen dieſes Urteil Berufung ein. Jn der jetzt vor dem
Landgericht in Kleve geführten Verhandlung erklärte der
Angeklagte, ſeine Angaben über die Urſache des tödlichen
Unfalls wie auch ſeine Behauptung, man habe die Frau aus
der Wohnung gewieſen,

nicht mehr aufrecht erhalten zu können.
Es wurde feſtgeſtellt, daß der tödliche Unfall nur auf

einen unglücklichen Zufall zurückzuführen
ſei, und daß der Betriebsführer die Frau zu tröſten verſucht
und ihr geſagt hatte, ſie möge ſich wegen der Wohnung
nur beruhigen; für den laufenden Monat ſei die Miete
ja noch bezahlt; das weitere werde ſich ſchon finden. Unter
Aufhebung des Urteils erſter Jnſtanz erkannte das Ge
richt, wie ſchon erwähnt, auf eine Gefängnisſtrafe von

einem Monat. K. K.
Ein engliſch franzöſiſcher Kanaltunnel

als Kampfmittel gegen Deutſchland.
Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts tauchte in

London der Plan auf, durch einen Kanaltunnel von Dover
nach Calais (38 Kilometer) eine unmittelbare Land und
Eiſenbahnverbindung zwiſchen England und Frankreich
herzuſtellen. Engliſche und franzöſiſche Kapitaliſten grün-
deten eine Kanaltunnelgeſellſchaft auf Aktien. Nach den
Vorarbeiten von 1866 eignet ſich die graue Kalkſchicht unter
dem Aermelkanal (zwei Drittel Kalk und ein Drittel Ton)
vorzüglich für den Tunnelbau, der nach dem heutigen
Stande der Technik auch ſonſt keine beſonderen Schwierig-
keiten macht. Von beiden Seiten wurden ſchon damals je
zwei Kilometer Tunnel mit einem Aufwande von 2,8 Mill.
Mark fertiggeſtellt, doch mußte auf Verlangen der eng-
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liſchen Regierung der Plan aufgegeben werden. Auch das
Unterhaus verwarf ſeit 1884 wiederholt mit großer
Mehrheit den ganzen Plan.

Damals erblickte man in der Jnſellage des Landes
die beſte Bürgſchaft für ſeine Sicherheit gegen feindliche
Angriffe oder Einfälle zunächſt von Seite des ſtets un
ruhigen Frankreichs. Mit dem Tunnel würde England,
wenn nicht ſeine Sicherheit, ſo doch den Glauben an
ſeine Sicherheit verlieren. England müßte ſeine Streit-
kräfte vermehren, um einem Ueberfall vorzubeugen. Noch
1892 erklärte ein Königlicher Ausſchuß von 13 höheren
Land und Seeoffizieren den Kanaltunnel im Jntereſſe der
Sicherheit Englands einſtimmig für unzuläſſig.

Doch ſchon früher hatten ſich gewichtige engliſche
Stimmen, darunter ſelbſt Prinz Albert, für den
Kanaltunnel erhoben. Bei Ausbruch eines Krieges ſei kein
feindlicher Einfall zu beſorgen, denn der Kanal könne von
engliſcher Seite leicht geſchloſſen oder mit Waſſer gefüllt
werden. Keinesfalls würde er die Sicherheit Englands
ernſtlich gefährden oder ſeine militäriſche Kraft ſchwächen.

Heute treten in England neue Fürſprecher nach-
drücklich für den Kanaltunnel ein und halten ihn unter
Hinweis auf die veränderte Lage für ein Gebot der Not
wendigkeit. Was man geltend macht, verdient Beachtung
auch in Deutſchland. Zunächſt erhielte England durch
den Kanaltunnel einen neuen, vom Meere unabhängigen
Verbindungsweg mit dem Feſtlande. Er könne England
gegen die Gefahr der Aushungerung ſichern, falls es eine
Niederlage erleiden und der Feind ſelbſtverſtändlich
Deutſchland die unentbehrlichen Lebensmittelzufuhren
zur See abſchneiden ſollte.

Ein weiterer Grund der Kanalfreunde ſtützt ſich auf
das engliſchfranzöſiſche Einvernehmen. Jm Falle eines
feſtländiſchen Krieges iſt die engliſche Politik geneigt, wie
aus ihrer Haltung während des Marokkoſtreites von 1911
erſichtlich war, ein Hilfsheer von 160 000 Mann auf das
Feſtland zu werfen, um an der Seite der Fran-
zoſen zu kämpfen. Darauf rechneten die Franzoſen, wur-
den aber höchſt unangenehm berührt, als ſie vernahmen, die
engliſche Flottenleitung glaube erſt dann die ſichere Be
förderung des Hilfsheeres verbürgen zu können, wenn die
Seeherrſchaft in der Nordſee unbeſtritten in engliſcher
Hand, d. h., wenn die deutſche Flotte bis zum letzten Schiff
vernichtet ſei. Hiermit war den Franzoſen nicht gedient.
Jm Kriegsfall verlangen ſie die raſcheſte Ankunft eines
engliſchen Hilfsheeres und wollen ſich nicht auf ungewiſſe
Zeit vertröſten laſſen.

Wird der Kanaltunnel gebaut, dann ermöglicht der
neue Landweg die ſchleunigſte Beförderung des engliſchen
Hilfsheeres nach dem Feſtlande ohne jede Gefährdung durch
die deutſche Flotte, dann kann England alle Forderungen
Frankreichs ungeſäumt erfüllen. Das ſteht außer jedem
Zweifel. Es fragt ſich nur, ob man es in London an ver-
antwortlicher Stelle nicht vorzieht, gerade deshalb
auf den Kanaltunnel zu verzichten, ob man nicht in der
unvermeidlichen, bis zur Erringung der Seeherrſchaft ent-
ſtehenden Verzögerung bei der Entſendung des Hilfsheeres
nach dem Feſtlande zur See einen nicht unwillkommenen
Umſtand erblickt, der es der engliſchen Politik geſtattet, je
nach dem Verlauf der kriegeriſchen Ereigniſſe auf dem Feſt-
lande ihre Haltung zu verklauſeln. D. V. C.

Deutſches Reich.
Zu den preußiſchen Landtagswahlen.

Da hinſichtlich der Beteiligung der etwa zu Wehr-
übungen eingezogenen Mannſchaften an den Landtags-
wahlen noch Unklarheiten beſtehen, teilt die „N. p. K.“ fol
gendes mit: Nach S 40 des Reichs-Militärgeſetzes vom
2. Mai 1874 ſind die einberufenen Landwehrleute während
der Zeit der Einberufung ebenſo wie alle zum gaktiven Heere
gehörigen Militärperſonen mit Ausnahme der Militär-
beamten nicht wahlberechtigt. Gendarmen ſind von
der Wahlberechtigung nicht ausgeſchloſſen, alſo in die
Liſte aufzunehmen. tZu dem aktiven Heere gehören jedoch nach S 38 des
vor bezeichneten Geſetzes die aus dem Beurlaubtenſtande
zum Dienſt einberufenen Offiziere, Aerzte und Mann
ſchaften, von dem Tage ab, zu welchem ſie einberufen ſind,
bis zum Ablaufe des Tages der Wiederentlaſſung. Die
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, welche zu den
Uebungen eingezogen und bei Beginn der Wahlen jeden-
falls entlaſſen ſein werden, ſind wahlberechtigt und
daher in die Urwählerliſten aufzunehmen, wenn ſie vor
der Einberufung ſich ſchon ſechs Monate im Orte aufge
halten haben und die übrigen Vorausſetzungen auf ſie ſonſt
zutreffen.

Abwveſende können in keiner Weiſe durch Stellver
treter oder ſonſt an der Wahl teilnehmen (F 13 des Regle-
ments). Dieſe Beſtimmung findet auch auf die zur Uebung
eingezogenen Reſerviſten und Landwehrleute Anwendung,
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falls ſie eben noch nicht in die Heimat zurückgekehrt ſind.
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Deckungsvorlagen und freiwillige Beiträge.
Jn der „Nordd. m. Ztg.“ leſen wir: Der Reichs

kanzler hatte in ſeiner Rede am Schluß der Debatte des
Reichstages über die Deckungsvorlagen die wohl
wollende Kritik hervorgehoben, welche im allgemeinen die
Regierungsvorſchläge trotz einiger Bedenken im Parlamente
gefunden hatten. In der letzten Woche hat ſich in den Er
örterungen der Preſſe noch deutlicher gezeigt, daß die Ein
wendungen, welche ſich meiſt gegen Einzelheiten der Steuer
vorlagen richten, das Gelingen des Werkes nicht gefährden
werden. Am deutlichſten tritt das beim Wehrbeitrag her
vor. Die allgemeinen Bedenken dagegen verſtummen all
mählich. Jmmer mehr erkennt man, daß der Wehrbei
trag der allein mögliche Weg iſt. ſo große
einmalige Ausgaben zu decken, und daß es ſich
dabei um ein Opfer des ganzen Volkes handelt,
welches trotz mancher Härten, die hier und da den einzelnen
treffen, doch jeder mit patriotiſchem Geiſt für
die Sicherheit des Reiches zu bringen be-
reit iſt. Es ſcheint ſicher, daß der Reichstag, nachdem
die Budgetkommiſſion die Abänderungsvorſchläge der
Parteien eingehend geprüft und berückſichtigt hat, ſchließ-
lich den Wehrbeitrag mit überwältigender
Mehrheit annehmen wird.

Freiwillige Beiträge zu den Koſten der
Wehrvorlagen gehen der Reichshauptkaſſe fortgeſetzt
in erheblichem Umfange zu. Es befinden ſich darunter ſo
wohl große Beiträge reicher Kaufleute und Gewerbe-
treibender, als auch Spenden aus den ärmeren Bevölke-
rungsſchichten. Mehrere Kriegervereine, ein evangeliſcher
Arbeiterverein und andere Vereinigungen ſind mit kleineren
und größeren Summen vertreten. Ein höherer Forſt
beamter gab freiwillig ein Zehntel ſeines Vermögens; die
Deutſchen in Antwerpen veranſtalteten aus eigenem An
triebe eine Sammlung, die binnen weniger Tage einen
Ertrag von 150 000 Mark erbrachte. Der Reichskanzler
hat für alle dieſe Spenden bereits im Reichstage öffentlich
den Dank des Vaterlandes ausgeſprochen.

Der Zwiſchenfall von Nanchy.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt nach Mitteilung der

von der franzöſiſchen Regierung getroffenen Strafmaß-
nahmen: Hiernach wird anzuerkennen ſein, daß die
franzöſiſche Regierung unverzüglich und
noch bevor ſie von den Ausſagen der beteiligten Deutſchen
in Kenntnis geſetzt werden konnte, eingegriffen und
die Verſäumniſſe der Beamten geahndet
hat. Die politiſche Seite der Sache ſcheint
uns daher in befriedigender Weiſe, ſelbſtver-
ſtändlich unter Vorbehalt der Anſprüche der Geſchädigten,
erledigt zu ſein.

Jm franzöſiſchen Miniſterrat hat am
Sonnabend Miniſterpräſident Barthou über
den Zwiſchenfall von Nancy und die Maß-nahmen, durch welche der Zwiſchenfall erledigt wird, Be
richt erſtattet. Der frühere Präfekt, Titulardirektor
im Miniſterium des Jnnern, Reboul, iſt an Stelle des
Präfekten Bonnet zum Präfekten des Departements
Meurthe-et-Moſelle, Bonnet zum Generalſchatzmeiſter des
Departements Aisne ernannt worden.

Dre Streik der ſozialdemokratiſch-vrganiſierten Arbeiter
in den Krefelder Färbereien.

Seit dem 21. Februar d. J. ſtreiken die im deutſchen
(ſozialdemokratiſchen) Textilarbeiter-Verband organiſierten
Färberei- Arbeiter in Krefeld. Es handelt ſich um die Er-

neuerung des im Dezember 1912 abgelaufenen Tarifver-
trages. Die Arbeitgeber haben in weſentlichen Punk-
ten des Vertrages, namentlich hinſichtlich der Löhne und der
Arbeitszeit, erhebliche Zugeſtändniſſe be
wil Dieſe Zugeſtändniſſe ſind jedoch von den im
ſozialdemokratiſchen Verbande organiſierten
Arbeitern, die auf ihren weitergehenden Forderungen
beharren, abgelehnt worden, während die im chriſt-
lichen Verbande organiſierten Arbeiter, die urſprüng-
lich mit in den Streik getreten waren, die Bewilligungen
angenommen haben. Auch die ſtädtiſchen und ſtaat-
lichen Behörden, deren Vermittelung die Arbeitgeber akzep-
tiert haben, haben die gemachten Zugeſtändniſſe als ange
meſſene Grundlage der Vereinbarungen anerkannt.
Unter dieſen Umſtänden handelt es ſich gegenwärtig nur
noch um eine Machtprobe des ſozialdemokrati-
ſchen Verbandes.
Nach Prüfung an Ort und Stelle hat die Vereinigung

der deutſchen Arbeitgeber-Verbände“ im vollen Einver-
ſtändnis mit dem Arbeitgeber-Verband der deutſchen Textil-
induſtrie, dem der Arbeitgeberverband der rheiniſchen
Seideninduſtrie angeſchloſſen iſt, die bisherigen Maß-
nahmen der Arbeitgeber gebilligt und dem Verbande
in dieſem grundſätzlichen Kampfe die volle Unterſtützung
der Vereinigung und der bei ihr beſtehenden Streik-Ver-
ſicherungskaſſen zugeſichert.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer hörte Sonnabend vormittag in Homburg

v. d. H. die Vorträge des Vertreters des Auswärligen Amts Ge
e v. Treutler und des Chefs des Marinekabinetts Admirals
v. Müller.

Die Reiſepläne des Kaiſers. Wie bereits gemeldet wird,
triff? der Kaiſer am 24. d. M., von Homburg kommend, in Metz
ein, um Beſichtigungen vorzunehmen. Die Ankunft in Straß-
burg erfolgt am 236. vormittags. Nachmittags reiſt der Kaiſer
von lettſtadt nach Karlsruhe zum Beſuch bei der Groß-
herzogin Luiſe von Baden. Den 27. April wird der Kaiſer in
Karlsruhe verbringen und erſt am Abend von dort abreiſen. Am
28. April nachmittags trifft der Kaiſer in Cuxhaven ein und
begibt ſich an Bord des „Jmperator“. Vom 28. April bis M
3. Mai erfolgt eine r auf dem „Jmperator“. Die Rück
7 des iffes nach Cuxhaven iſt für den 3. Mai derart feſt
eſetzt, daß der Kaiſer noch am ſelben Abend abreiſen kann. Am

Mai trifft der Monarch vormittags in Wiesbaden ein. Jn
der Zeit vom 4. bis zum 8. Mai wohnt er den Wiesbadener Feſt
ſpielen und dem Sängerwettſtreit in Frankfurt a. M. bei.
Am 8. Mai abends reiſt der Kaiſer von Wiesbaden ab, um am
9. vormittags in Wildpark einzutreffen. Am ſelben Tage
wohnt der Monarch der Eröffnung der Großen Kunſtausſtellung
in Berlin bei.

Die Kai ren reiſt am 23. April abends oder am 24. vor-
mittags von Homburg nach Wildpark.

Zur braunſchweigiſchen Thronfolge ſchreibt die „Nordd.
Allgem. u Jn Hinblick auf die bevorſtehende Vermählung
Jhrer glichen Hoheit der Prinzeſſin Viktoria Louiſe von
Preußen mit Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Ernſt
Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg, bildet die Frage

der t Thronfolge neuerdings vielfach den Gegenſtand publiziſtiſcher Erörterungen. Die Familien
verbindung zwiſchen dem ngzollernſchen und dem welfiſchen
Fürſtenhauſe iſt von den weiteſten Kreiſen des Volkes als fried-
li usgleich bisheriger Gegenſätze freudig begrüßt worden.W dieſe am il i kuberblabhng auf der verbürgten
Gewähr vollſter Ausſöhnung beruht, ſo wird auch
eine anderweite Regelung der braunſchweigi-
ſchen Thronfolge, die nur durch einen erneuten Beſchluß
des Bundesrats erfolgen kann, die Herſtellung desjenigen
fried lichen Verhältniſſes zwiſchen dem Hauſe Cum-
berland und dem Bundesſtaate Preußen zur

tverſtändlichen Grundlage haben, das nach
n rinzipien der Bündnisverträge und der

Reichsverfaſſung die Beziehungen unter allen
Bundesſtaaten ordnet und ſichert. Eine andere
Löſung würde weder mit dem hohen Sinne beider fürſtlicher
Häuſer noch auch mit dem Verantwortungsgefühl des Bundes-
rats vereinbar ſein.

Die Verkehrseinnahmen deutſcher Eiſenbahnen im März
1913 betragen nach der im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten
Ueberſicht im Perſonenverkehr 76 006 882 Mk. (mehr gegen das
Vorjahr: 12 641 493 Mk. im r oder 18,83 Proz. auf 1 kmw),
im Güterverkehr 171 345 487 Mk. (mehr gegen das Vorja
2 512 024 Mk. im ganzen oder 0,34 Prozent auf 1 km). DasOſterfeſt fiel 1918 in den März, 1912 in den April.

Streik in Oberſchleſien. Bei der am Sonnabend früh um
6 Uhr begonnenen Frühſchicht fehlten infolge des für
Sonnabend verkündeten Streikes eine ganze Anzahl Beleg
ſchaften. Jm ganzen ſtreiken 10800 Mann.

Kündigung im Saarrevier. Der Verwaltung der Privat
grube „Hoſtenbach“ bei Saaxbrücken iſt durch Vermittelung
des Arbeiterausſchuſſes ein von 655 Arbeitern unter Tage unter
e Kündigungsſchreiben zugegangen. Die Kün-
igung iſt zum 2. Mai erfolgt. Die Grube zählt 700 Arbeiter

unter Tage. Die Verwaltung erläßt eine Bekanntmachung, daßdie Kündi alen als rechtsverbindlich anſieht uns daß
iejenigen Belegſchaftsmitglieder, die ohne weitere ordnungs

mäßige Kündigung am 2. Mai die Arbeit niederlegen, die Folgen
ihrer Handlungsweiſe zu tragen hätten.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 19. April.

Am Bundesratstiſch: v. Heeringen.
Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

20 Minuten.
Die zweite Leſung des Heeresetats wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.): Wenn die neulichen Mitteilungen

des Abg. Liebknecht nur zum Teil richtig ſind, ſo iſt das außer
ordentlich beſchämend. Tröſtlich iſt dabei nur geweſen, daß,
wie der Abg. Liebknecht ſelbſt feſtſtellte, der Kriegsminiſter in
dieſer Sache voll ſeine Pflicht und Schuldigkeit getan hat. Als
Schuldiger bei der Kruppſchen Affäre wird ein kleiner Unter-
beamter aus der Verſenkung geholt. Es kommt aber weniger
auf die Perſon an, als auf die Summen, die bei den Trans-
aktionen zur Verwendung gekommen ſind. Wenn die von dem
Unterbeamten aufgewandten Summen in die Tauſende, ja
Hunderttauſende gehen, dann muß er über ungegahnte Reſſourcen
verfügen. Wir ſprechen die ſichere Erwartung aus, daß das
Kriegsminiſterium derartigen Dingen energiſch ein Ende macht.
Der Kriegsminiſter hat das Hohe Lied von dem Patriotismus
der Firma Krupp geſungen. Abg. Eickhoff hat ſeinerzeit feſt
geſtellt, daß Krupp an Amerika weſentlich biller liefere als an
Deutſchland. Jch ſtehe nicht an, zu erklären, daß wir im Par
lament unſere volle Aufmerkſamkeit auf dieſe Dinge richten
müſſen. Jn Sachen der Diedenhofener Kapläne hätte ſchneller
die Begnadigung erfolgen ſollen. Die Konkurrenz der Militär
muſiker wird für die Zivilmuſiker immer drückender.

Abg. Götting (natlib.): Wir gehen nicht auf den Fall Krupp
ein (Hört! Hört!), da die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen
iſt. Die Lage der verabſchiedeten Offiziere muß verbeſſert
werden.

Kriegsminiſter v. Heeringen: Wo Mißſtände bei den Militär-
muſikern hervortreten, zögern wir nicht, ſie zu beſeitigen. Zum
Fall Krupp kann ich erklären: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir
alle Praktiken auf das ſchärfſte mißbilligen, und die Heeres
verwaltung wird keinen Augenblick zögern, der Angelegenheit
ſpäter näherzutreten. (Beifall.)
Abg. Dr. Dove fortſchr. Vp.): Was der Abg. Liebknecht

hier vorgebracht hat, hat einiges Aufſehen erregt, ſo daß es
wünſchenswert iſt, dieſe Angelegenheit jetzt nicht mit Still
ſchweigen zu übergehen. Bei der Deutſchen Waffen- und
Munitionsfabrik ſcheint ein ſtrafbarer Tatbeſtand nicht vorzu
liegen. Das Reich hat aber allen Anlaß, auch auf den ſonſtigen
geſchäftlichen Verkehr ſeiner Lieferanten zu achten. Es iſt ſchon
hervorgehoben worden, daß es erfreulich iſt, daß der Kriegs-
miniſter ſeine Schuldigkeit vollauf getan habe. Es bleist aber
noch Spielraum dafür, ſeine Schuldigkeit weiter zu tun. (Bei-
fall links.) Der Kriegsminiſter hat mit Recht die techniſchen
und geſchäftlichen Bedenken gegen eine Verſtaatlichung der
Privatbetriebe ins Feld geführt. Die ganze Sache ſollte aber
Anlaß ſein, dem Schmiergelderunweſen in der Armee mit allem
Nachdruck entgegenzutreten.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die Firma Krupp hat eine
große Anzahl geheime Berichte, die ſich nicht nur auf die Kon-
kurrenz, ſondern auch auf die Konſtruktion beziehen. Jn ihren
Geheimfächern ſind dieſe zum Teil beſchlagnahmt worden. Es
handelt ſich nicht um kleinere Unterbeamte, ſondern um höhere,
Der Patriotismus der Firma Krupp iſt etwas eigenartig. Eigen-
artig iſt aber auch die Haltung der Preſſe gegenüber meinen
geſtrigen Enthüllungen. Kennzeichnend für den Patriotismus
der Firma Krupp iſt es, daß Friedrich Krupp auch Napoleon III.
ſeine Dienſte angeboten hat. (Hört! Hört!) Verwerflich iſt es,
daß nun auch gegen die Perſon vorgegangen werden ſoll, die im
Verdacht ſteht, mir das Material ausgehändigt zu haben. Ein
rückſichtsloſes Vorgehen iſt notwendig. Die Beſtechlichkeit bei
dem Militärverwaltungskörper führt zur Korruption der ganzen
Beamtenſchaft und macht die Beamten auch zugänglich für Be
ſtechungen aus dem Auslande.

Kriegsminiſter v. Heeringen: Landesverrat liegt nicht vor.
Jn die Unterſuchung kann ich mich nicht einmiſchen. Der
Lancierungsverſuch der Deutſchen Waffen- und Munitions-
fabriken ging dahin, Anhaltspunkte über die Abſichten der fran
zöſiſchen Armee zu erhalten. (Lachen links.) Mit den Dillinger
Werken haben wir nichts zu tun.

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Die Zuſammenſetzung des
Dillinger Werkes iſt unglücklich und bedenklich, ebenſo die An
gelegenheit der Deutſchen Waffen- und Munitionsfabriken.
Was den Fall Krupp anlangt, ſo iſt unſer Standpunkt klar.
Sollten höhere Beamte oder die Firma Krupp an dieſen Machen-
ſchaften beteiligt ſein, ſo würden wir nicht genug ſcharfe Worte
zur Verurteilung finden. Ohne gerichtliches Urteil müſſen wir
uns allerdings darauf beſchränken, bedingt unſere Verurteilung
auszuſprechen.

Abg. Dr. Braband fortſchr. Vp.): Wir wollen hoffen, daß
hier ein mangelhaftes Urteilsvermögen des Beamten vorgelegen
hat. Man muß ſich aber vor Verallgemeinerung hüten.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Es iſt richtig, wenn der Kriegs
miniſter ſich nicht in ſchwebende Unterſuchungen einmiſcht, er
ſollte uns aber möglichſt raſch und vollſtändig unterrichten.

Kriegsminiſter v. Heeringen: Dazu bin ich gern bereit, ſo-
bald es gerichtlich angängig iſt.

Abg. Dr. Hegeſcheidt (Reichsp.): Abg. Liebknecht hat ver
ſucht, den Heeresvorlagen Schwierigkeiten zu machen, zumal

Kommiſſionsfaſſung ſtimmen. Bei der gegenwärtigen

die Darſtellungen übertrieben waren. Sollten ſich aber unred
liche Machenſchaften herausſtellen, ſo ſind wir die erſten, die
ſie verurteilen.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Mit eiſernem Beſen muß da aus
gekehrt werden. Wir hoffen, daß dies geſchieht.

Das Gehalt des Kriegsminiſters wird darauf bewilligt.
Sämtliche Reſolutionen werden angenommen. Die Duellfrage
geht an eine beſondere Kommiſſion.

Beim Kapitel Militär Juſtizverwaltung ündet Abg.
Kunert (Soz.) eine Reſolution ſeiner Partei auf Aufſtellung einer
genauen Kriminalſtatiſtik für Heer und Marine.

Das Kapitel wird bewilligt und die Reſolution angenommen.
Beim Kapitel „Perſönliche Adjutanten bei den den

ürſten und Prinzen“ liegen zwei Reſolutionen, bezüglichrminderung der Zahl der perſönlichen Adjutanten vor.

Kriegsminiſter v. Heeringen: Wenn die eine Reſolution ver-
langt, daß der Reichskanzler bis zur dritten Leſung des Etats
alle Vorbereitungen zu einer entſprechenden Verminderung der
Zahl der perſönlichen Adjutanten treffen ſoll, ſo iſt das ein Ding
der Unmöglichkeit.

Nach kurzer weiterer Debatte werden die Reſolutionen an
genommen.

denn gen rrhtrarkti waltdig wachſende Hophirrenz de
Zube z.) auf die ſtän en rMilitärka en n Angeſichts der neuen Wehrvorlage müßten

weitere utzmaßnahmen für die Zivilmuſiker getroffen werden.
Generalleutnant Wandel: Eine erneute Prüfung der Frage

ſeitens der Militärverwaltung hat ergeben, daß Mißſtände zurzeit
nicht vorliegen. Alle Beſchwerden werden geprüft. Eine völlige
Unterbindung der Militärmuſik darf ſchon im Jntereſſe der
Kunſt nicht ſtattfinden.

t eneralmajor Freiherr Leuckart von Weißdorf:
Die vom Abg. Zubeil vorgebrachten Beſchwerden über die Kon
kurrenz ſächſiſcher Militärkapellen ſind übertrieben.

Nach weiterer Debatte wird der Titel bewilligt.
Beim Kapitel „Naturalverpflegung“ erklärt auf eine An

regunu neralmaſor Staabs: Eine Aufbeſſerung der chiniſten
iſt in Erwägung gezogen. Ein Bedürfnis, die Stellen der
Garniſonmühlenmeiſter in mittlere Beamtenſtellen umzu-
wandeln, liegt nicht vor. 8Beim Kpik Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen
äußert auf eine ſogialdemokratiſche Klage über die Verhältniſſe
in den Straßburger Militärwerkſtätten Generalmajor Staabs:
Der Vorwurf, daß die Bekleidungsämter Lohndrückerei treiben,
trifft nicht zu. Bei einer Vergebung der Arbeiten werden dieMeiſter ausdrücklich verpflichtet, angemeſſene Löhne zu zahlen.
Nach weiterer unerheblicher Debatte wird die Weiterberahung auf
Montag 2 Uhr vertagt, außerdem Etat des Reichsſchatzamtes.

Schluß 4 Uhr 45 Min.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 19. April.

Am Mirniſtertiſch: v. Breitenbach
M r dent Dr. Porſch eröffnet die Sitzung um 10 Uhr

15 Min.
Der Geſetzentwurf über die Aenderung der Landesgrenze

gegen das Herzogtum Anhalt wird nach kurzen Ausführungen
des Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) in dritter Beratung angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs betr. die
Elektriſierung der Berliner Stadt, Ring und Vorortbahnen. Jn
der Regierungsvorlage werden 50 Millionen Mk. gefordert; dieKommiſſion hat nur 25 Millionen bewilligt zur Elektriſierung
der Stadt und Ringbahnen. Auf die Elektriſierung der Vorort-
bahnen ſoll vorläufig verzichtet werden.

Die Kommiſſion fordert in einer Reſolution die Regierung
auf, bei Anforderung weiterer Mittel eine Denkſchrift vorzulegen,
aus der ſich näheres über die Ergebniſſe der noch anzuſtellenden
Verſuchsfahrten mit Triebgeſtellen und über die zu wählende
Stromart ergibt. Auch ſoll Aufſchluß darüber gegeben werden,
ob es wirtſchaftlich iſt, auf weiteren Linien der Berliner Vor
ortbahnen die elektriſche Zugbeförderung einzuführen.

Jn einer weiteren Reſolution wird die Regierung erſucht,
bei dem in Ausſicht genommenen h auf Ver
inſung und Tilgung des für die Berliner Stadt, Ring undHororſdahnen aufgewendeten Anlagekapitals Bedacht zu nehmen.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten von Breitenbach: Der
Verkehr auf dem in Rede ſtehenden Verkehrsnetz hat ſich ſo ſtark
entwickelt, daß die Regierung die Verantwortung für den Betrieb
nur dann übernehmen kann, wenn die Einführung des elek-
triſchen Betriebes erfolgt. Bedauerlich iſt die Agitation der
Lokomotivfabriken gegen die Vorlage, und zwar deshalb, weil wir
uns nicht grundſätzlich vom Lokomotivbetrieb abwenden. Auch
die mangelnde Leiſtungsfähigkeit des Netzes in bezug auf die
Intereſſen der Landesverteidigung drängt dazu, Abhilfe zu
ſchaffen. Die Einführung des elektriſchen Betriebs wird emi-
nente Vorteile für den Verkehr und den Betrieb bringen. Die
Frage, ob beim Dampflokomotivenbetrieb dasſelbe geleiſtet wer
den kann wie beim elektriſchen Betrieb, iſt glatt zu verneinen.
n bezug auf die Dichtigkeit der Zugfolge und Fahrſchnelligkeitann be Dampfbetrieb niemals das erreichen, was wir vom
elektriſchen Betrieb erwarten. Ein vervollkommneter Dampf-
betrieb würde ſich zudem auch teurer ſtellen. Die Tariferhöhung
ergibt ſich aus den Vorteilen, die für den Verkehr erwachſen
werden. Der Kommiſſionsbeſchluß trägt im weſentlichen den
Wünſchen der Regierung Rechnung. Der Antrag Gerhardus,
der auf eine Aenderung des Zweckverbandsgeſetzes abzielt und
Berlin zu den Koſten der Vorlage heranziehen will, bringt uns
keinen Schritt weiter. Jch bitte das Haus, ſich der großen Ver
antwortung bei der Entſcheidung über dieſe Frage bewußt zu
ſein. (Beifall.)

Abg. von Pappenheim (konſ.): Es handelt ſich bei der Vor
lage nicht um einen Kampf zwiſchen Dampf und Elektrigität, ſon
dern darum, ob wir zurzeit die Einführung des elektriſchen Be
triebes verantworten können. Wir ſind der Anſicht, daß die
Koſten ſich gegenüber dem Anſchlag weſentlich erhöhen werden.
Die Bedingung der r. die Bahnen auch fürden Dampfbetrieb eingerichtet wer müſſen, bedeutet eine
ſchwere Belaſtung des elektriſchen Betriebes. Mit großen t
niſchen Autoritäten ſind wir der Anſicht, daß die Frage noch ni
e iſt. Es wird zu prüfen ſein, ob nicht durch die ver

ſſerte Dampflokomotive den jetzt herrſchenden Schwierigkeiten
abgeholfen werden kann. Sollen wir ſo hohe Summen aus
geben, wo noch ſo viele Verkehrswünſche draußen im Lande un-
erfüllt ſind und wo die Vorlage techniſch und wirtſchaftlich ſo
wenig begründet iſt? Wir wollen nicht grundſätzliche wierig-
keiten machen, ſondern nur vorſichtig auf dieſem wichtigen Gebiet
rorgehen. (Beifall rechts.)

Oberſtleutnant Gröner: Nach eingehender Prü aller
Gründe ſind wir zu dem Reſultat gekommen, daß Be der
Heeresverwaltung nicht beſtehen.

Unterſtgatsſekretär Michaelis: Der Finanzminiſter hatte zu
nächſt eine Reihe von Bedenken dagegen, daß in einer Feit, wo
der Anleihemarkt ſo ſtark belaſtet iſt, 50 Millionen auf Anleihe
genommen werden ſollen, hat dieſe Bedenken l
in der Erwartung, daß die wirtſchaftlichen Folgen der Vorlage
günſtig ſein werden.

Abg. Schmieding (natl.): Wir werden für die a in der
triebs

weiſe iſt der Verkehr auf der Berliner Stadt und Ringbahn
nicht mehr zu bewältigen. Was die wirtſchaftliche Seite betrifft,
ſo haben ſich eingehende Prüfungen zu Gunſten des elektriſchen
Betriebes entſchieden.

Abg. Dr. Würmeling (Ztr.): Der größere Teil meiner
Freunde iſt augenblicklich nicht in der Lage, der Vorlage in der
Kommiſſionsfaſſung zuzuſtimmen. bitte um Annahme
unſerers Antrages, in dem 6 620 000 Mark zur Vexbeſſerung der
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tniſſe auf der Berliner Stadt, Ring und Vor-er Diſſieneh Mark zu Verſuchen init elektriſchen Ve-
ebsmitteln gefordert werden und außerdem verlangt wird,
daß der Zweckverband GroßBerlin zu den Koſten herangezogen

Auch die Heranziehung der Stadt Berlin zu den Koſten
valten wir für gerechtferti da es nicht Aufgabe des Staates
ſt für den örtlichen Verkehr zu ſorgen.

Miniſterialdirektor Freund: Nach den beſtehenden Rechts
peſtimmungen beſteht für die Gemeinden nicht die Verpflichtung,
Eiſenbahnanlagen zu machen. Jch bitte daher, den Antrag des
gentrums abzulehnen.

Abg. Dr. von Woyna (ſfrkonſ.): Die große Bevorzugung
Berlins findet ihren Ausgleich in der Tariferhöhung, die eine
Verzinſung und Tilgung des neuen Anlagekapitals ermöglichen
wird njniſter v. Breitenbach erklärt die Einwände der Abge
ordneten v. Pappenheim und Würmeling für nicht ſtichhaltig.

Kreitling (fortſchr. Vp.): Das Unglück auf der Janno-wir ſe im vorigen Jahre wäre bei elektriſchem Betriebe wahr
cheinlich nicht vorgekommen. Der elektriſche Betrieb iſt auch

wirtſchaftlicher als Dampfbetrieb. Wir halten die Tarifer hung
nicht für erforderlich und werden gegen den Antrag des Zentrums

ſtimmen. 6Abg. Hoffmann (Soz.): Auch wir halten die Tariferhöhungfür ungerechtfertigt, denn die Pereſnſeh des leihen
ich aus der Verkehrsſteigerung ergeben. Wir werden fürwird ſt niſſtonesbeſchluß und gegen den Antrag des Zentrums

immen.ſimſerauf wird die Weiterberatung auf Montag 11 Uhr ver-
tagt, außerdem kleinere Vorlagen und Petitionen.

Schluß 5 Uhr.

Ausland.
Der Krieg auf dem Balkan.

Die Vertreter der Großmächte überreichten am
Freitag dem Miniſterium des Aeußern eine Mitteilung betreffend
die Nord und Nordoſtgrenze Albaniens. Nach einer
Mitteilung von unterrichteter Wiener Stelle werden ſeit dem
17. d. M. die Forts von Skutari durch die Monte-negriner wieder eifrig beſchoſſen; eine Ausdehnung des
Bombardements auf die Stadt ſoll bevorſtehen. Es verlautet, daß
nunmehr auch die Antwort Montenegros eingetroffen iſt.
Sie enthält die bedingungsloſe Zuſtimmung zu den
Vorſchlägen der Großmächte. Es bleibt alſo noch die
Vereinbarung über einige textliche Aenderungen unter den Ver-
hündeten durchzuführen, namentlich betreffend die Grenzen
Albaniens, die ägäiſchen Jnſeln und die Kriegsentſchädigung,
worauf die Antwortnote den Großmächten ſofort überreicht
werden ſoll, was vielleicht noch heute, ſpäteſtens aber morgen er
folgen wird.

Vermiſchtes.
C. E. Von einem Beſuch bei Schükri Paſcha, der jetzt in Sofia

als Kriegsgefangener lebt, erzählt Ludovic Naudeau im „Jour-
nal“: Der Paſcha hatte durch den bulgariſchen Oberſtleutnant
Bonew einige Journaliſten zu ſich bitten laſſen, um ihnen
natürlich auf Betreiben der Bulgaren zu erklären, daß er nicht
von den Serben, ſondern von den Bulgaren gefangen genommen
worden ſei und die Serben erſt drei Stunden nach dem Fall der
Feſtung geſehen habe; die Serben hätten auch nicht ein einziges
der von ihnen beſtürmten Forts genommen und ſeien offenbar
erſt infolge des bulgariſchen Sieges in die Stadt eingezogen.
„Im übrigen“, ſagte der Paſcha ironiſch, „kann es mir vollſtändig
gleichgültig ſein, von wem ich gefangen genommen wurde,; ich
hielt es nur für meine Pflicht, die Wahrheit feſtzuſtellen“. Nau-
deau, der ſchon in früheren Berichten gezeigt hat, daß er dem
Paſcha nicht ſonderlich gewogen iſt, und daß er ihn nicht für den
Helden hält, zu dem man ihn ſtempeln möchte, ſchildert Schükri
als einen liebenswürdigen, ein bischen tränenſeligen alten Herrn,
der ſich ſelbſt bemitleidet und auch das Mitleid der anderen er-
regen möchte. Er iſt ein Alttürke, der in n ſchmuckloſen, nur
mit einigen roten Bieſen verzierten Khakiuniform recht ſympa-
thiſch ausſieht und hin und wieder, wie ein Türfe der guten alten
Zeit, mit gekreuzten Beinen daſitzt. „Der gute alte Paſcha“, heißt
es dann weiter, „trug auf dem Kopfe einen rot gefütterten grauen
Lammfellkalpak, und wenn er ihn abnahm, ſah man einen großen,
runden kahlen Schädel. Jn der hakenförmigen Naſe des Helden
von Adrianopel liegt ſo etwas wie Energie und in ſeinen kleinen
bläulichen Augen, die nur zu oft feucht werden, liegt Scharfſinn.
Mit großer Liebe ſprach der Paſcha von ſeinen Soldaten, die er
von keinem Menſchen herabſetzen läßt. „Seit zwei Monaten“,
ſagt er, „empfingen ſie täglich nur 250 Gramm eines minder-
wertigen Brotes. Sie waren vollſtändig erſchöpft. Als der letzte
Sturm gegen die Feſtung begann, hatten wir nur noch Lebens-
mittel für zwei oder drei, allerhöchſtens nur fünf Tage. Wir
hatten allerdings noch Pferde, Rinder und Hammel in der Stadt;
aber wir hatten kein Salz, und ohne Salz kann man kein Fleiſch
genießen. Später einmal wird man alles erfahren. Die Ge-
ſchichte wird Richter ſein und uns gerecht beurteilen. Seit dem
Anbeginn der Zeiten gab es auch nicht eine Belagerung, die ſich
mit der Belagerung Adrianopels vergleichen ließe. Man bedenke
nur, daß ich während des Waffenſtillſtandes jeden Tag im Ange
ſicht der Kanonen meiner Forts mehrere bulgariſche Züge, die mit
Lebensmitteln für Tſchataldſcha beladen waren, durchlaſſen
mußte; wie das auf meine Truppen, die damals ſchon nur noch
verringerte Rationen erhielten, wirken mußte, kann man ſich
denken.“ Der Paſcha betonte weiter, daß es den in Adrianopel
lebenden Fremden nie an etwas gefehlt habe: die Türken hätten
Entbehrungen gelitten, damit die Ausländer beſſer leben könnten,
und damit man nicht wieder einmal Grund hätte, von muſel-
maniſcher Barbarei zu ſprechen.

Neues Signalſyſtem für die Hochbahn. Die Berliner Hoch-
und Untergrundbahn hat für ihre ſämtlichen Linien nunmdhr das
ſ tige Blockſyſtem W nach der Bauart Mackenzie,
Holland und Weſtinghouſe (London).

Vom Mitſchüler erſtochen. Im Gymnaſium in EſſenRütten
cheid erſtach ein Sextaner einen Mitſchüler im Streit mit dem

nmeſſer..97 Perſonen an Käſevergiftung erkrankt. Jn einem großen
Reſtaurant in Wandsbek erkrankten etwa 50 Perſonen an Ver-

iftungserſcheinungen. Wie ſich herausgeſtellt hat, hatten ſie ver
ßaberkn Holländer Käſe genoſſen. Es iſt ſofort eine umfang-
reiche Unterſuchung eingeleitet worden die ergab, daß der Käſe
von einer Hamburger Firma ſtammte. Das Befinden der Er
krankten iſt durchweg ſo, daß alle in einigen Tagen wiederher-
geſtellt ſein dürften.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von der Akademie Frankfurt a. M. Herr F. Schmidt,

Dozent mit dauerndem r. für Privatwirtſchaftslehre
(Handelswiſſenſchaften), iſt zum Profeſſor für dieſes Fach an der
Akademie ernannt worden.

V. Das Halberſtädter Stadttheater hat am Freitag mit einer
erſtklaſſig beſetzten Siegfried- Aufführung ſeine diesjährige Spiel
zeit beendet. Die Brunhilde ſang die bekannte Kammerſängerin
Frau SchabbelZoder, die Erda die Dresdner Hofopernſängerin
Tervani, das Waldvöglein die Braunſchweigiſche Koloratur-
ſängerin Steffy May, Siegfried Hofopernſänger Gröbke, Wande
rer Kammerſänger Spieß Braunſchweig, Fafner Lohfing-
Hamburg, Albrich Theo Raven-Halle, Mime Eduard
Lichtenſtein-Wiesbaden, deren Namen ſchon von vornherein für
einen glänzenden Erfolg bürgten, den das ausverkaufte Haus
auch jubelnd anerkannte. Das auf 60 Mann verſtärkte Orcheſter
leiſtete unter der Leitung des Halberſtädter Theaterkapellmeiſters
Andermann Vorzäügliches.

Die Uraufführung von Dräſekes „Merlin“ erfolgte am Hof
theater in Gotha, lche dieſer muſikaliſch-dramatiſchen Dar
ſtellung von Jmmermanns Mhythe „Merlin“ einen recht ſtarken
Erfolg brachte. Jmmermann ſchildert in ſeinem „Merlin“ das
Schickſal des Sohnes der reichen Candida und Satans. Der
Stoff, den Dräſeke hier verarbeitete, erinnert ſtark an Goethes
„Fauſt“, in der Vertonung drängen ſich aber dem Hörer recht oft
Vergleiche mit Wagnerſcher Muſik auf. Die Ouvertüre birgt
zahlreiche Motive, die aber endlos oft wiederholt werden. Stellen
weiſe enthält die Kompoſition große Schönheiten, wie das Werk
überhaupt, rein muſikaliſch betrachtet, äußerſt korrekt aufgebaut
und durchgeführt iſt. Ein Jntereſſe, wie z. B. Wagners „Parſi-
val“, an den „Merlin“ ſehr erinnert, packt trotzdem den Hörer
kaum. Die Muſik gleitet am Ohre vorbei, ohne zu haften.
Dräſekes „Chriſtus“, welcher hier im Muſikverein vor einigen
Tagen in einem Bruchſtück aufgeführt wurde, ſteht entſchieden
höher. Die Darſteller boten etwas ganz Vollendetes, was um
ſo mehr ins Gewicht fällt, als die hieſige Spielzeit am Sonntag
zu Ende geht. Der ſtarke Erfolg, welcher ſich in zahlloſen Hervor-
rufen und koſtbaren Kranzſpenden verkörperte, dürfte nicht voll
ſtändig dem Stück, ſondern zu einem nicht geringen Teile auch
der allgemeinen Beliebtheit der Darſteller gegolten haben.

Perſonalnachrichten.
Beſtellt wurde der in die Pfarr- und Ephoralſtelle in

Niederclobicau berufene Superintendent und Oberpfarrer Si e-
bert, bisher in Herzberg, zum Superintendenten der Diözeſe
Lauchſtedt, Regierungsbezirk Merſeburg, Beſtätigt
wurde die Wahl des Direktors Ernſt Janiſch an dem ſtädti-
ſchen Lyzeum in Phyritz zum Direktor des ſtädtiſchen Lyz uns in
Eisleben. Verliehen wurde dem Prvvinziälſchulrat
a. D., Geheimen Regierungsrat Franz Frieſe zu Magdeburg
der Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Bahnhofsvorſteher a. D.
Leopold Dräger zu Herzberg im Kreiſe Schweinitz der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer a. D. Dr. Karl Schir-
mer zu Schmiedeberg im Kreiſe Wittenberg der Kronenorden
vierter Klaſſe, dem bisherigen Kirchenälteſten Landwirt Fried-
rich Myler zu Trebſa im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, dem
Holzhauermeiſter Johannes Jünemann zu Uder im Kreiſe
Heiligenſtadt, dem Oberholzhauer Martin Kruſe zu Wachſtedt
im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th., den. Tuchwebern Valentin
Eyſel und Heinrich Holzhauer zu Melſungen und dem
früheren Häuer Wilhelm Dietrich zu Nietleben im Saalkreiſe
das Allgemeine Ehrenzeichen. Befördert wurde Re-
gierungsrat Alexander Jahn in Erfurt zum Oberregierungsrat
r Regierungs- und Baurat Patté in Erfurt zum Ober-
aurat.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
Die Tageseintrittskarten für die Jnternationale Baufach-

Ausſtellung in Leipzig. Der regelmäßige Eintrittspreis beträgt
1 Mk. zuzüglich 10 Pfg. für die Benutzung der von der Aus-
ſtellungsleitung errichteten Garderoben und Toiletten. Für die
Stunden von 8--10 Uhr vormittags wird ein Eintrittspreis von
2 Mk. 10 Pfg. erhoben. Nach 7 Uhr abends koſtet der Ein-
tritt 50 Pfg. 10 Pfg. Außerdem gibt es ermäßigte Eintritts-
preiſe, ſo für Soldaten vom Feldwebel abwärts mit Ausnahme
der Einjährig-Freiwilligen, ſowie Kinder unter 14 Jahren von
40 Pfg. 10 Pfg. Schüler und Schülerinnen zahlen bei
Kollektivbeſuchen unter Führung eines Lehrers 20 Pfg. 10 Pfg.
Vereine zahlen bei Kollektivbeſuchen an vorher zu verein-
barenden Tagen bei einer Mindeſtzahl von 50 Perſonen für die
Karte 45 Pfg. 10 Pfg. Außerdem iſt vorgeſehen bei außer-
gewöhnlichen Gelegenheiten ein Eintrittspreis für die Aus-
ſtellung von 2 Mk. 10 Pfg. und an Tagen mit ermäßigter Ein-
trittsgebühr ein ſolcher von 50 Pfg. 10 Pfg. Für die Kon-
greßteilnehmer werden Extrakarten ausgeſtellt, die gültig ſind

r einen Tag einſchließlich des Vorabends für 1 Mk. 10 Pfg.
ür 2 e einſchließlich Vorabend für 2 Mk. 20 Pfg. für

3 bis 6 z einſchließlich Vorabend für 8 Mk. 80 Pfg. Am
Eröffnungstage beträgt der Eintrittspreis von vormittags 9 Uhr
ab bis abends 7 Uhr 2 Mk. 10 Pfg., von da ab 1 Mk. 10 Pfg.
Dauerkarten haben auch am Eröffnungstage Gültigkeit.

Kurorte und Reiſen.
Jm Sanatorium Haus Falkenhagen Seegefeld bei Berlin

v die ausgedehnten Obſtanlagen in üppiger Blüte dank der
außerordentlich günſtigen waldgeſchützten Lage der Anſtalt.
Dieſem Umſtand ſowie den reichhaltigen modernen Kuranlagen,
den komfortablen Einrichtungen (ZentralHeizung uſw.), der an
erkannt guten Küche ſowie der relativ mäßigen Preiſe 6 bis
9 Mark iſt es zuzuſchreiben, daß das Sanatorium andauernd
faſt vollſtändig beſetzt iſt. Es iſt im Intereſſe ſicherer Unterkunft
rechtzeitige Anmeldung zu empfehlen. Die Leitung liegt in denHänden hes Beſitzers Sanitätsrat Dr. A. Straßmann.

44 „Sylt, die Königin der Nordſee“. Ein Führer
durch die Nordſeebäder Weſterland und Wennigſtedt auf
der Jnſel Sylt. Soeben iſt dieſes von der ſtädtiſchen BadeVer-
waltung in Weſterland in r geſchmackvoller Aus
tattung herausgegebene Büchlein erſchienen, das in ſeiner Ueberichtlichtei ſowie reichen Jlluſtrationen einem jeden Beſucher der herr

lichen größten deutſchen Nordſeeinſel ein wirklicher Führer und
Ratgeber ſein und gute Dienſte leiſten wird. Aber auch jedem
anderen gibt die Broſchüre ein intereſſantes Bild vom Badeleben
an der Nordſee und allen den vielen, die früher ſchon einmal
dieſe nordiſche Perle beſucht haben, wird es eine angenehme Er
innerung an ſchöne Tage ſein. Der Führer wird koſtenlos von
der Badeverwaltung an Jntereſſenten abgegeben.

x Nordſeebad Büſum (Holſtein). Mit dem Aufbauen der
Buden für die Strandſtadt wird ſchon begonnen. Der neue
Leuchtturm wird jedenfalls ſchon Anfang Juli ſein Licht er
ſtrahlen laſſen, nur die Linſen müſſen noch eingebaut werden.
Ende Juni r in den Watten ein großer „BoßelWettkampf“
ſtatt. Die Gäſte der Vorſaiſon werden Gelegenheit haben, dieſen
uralten „Holſtenſport“, der nur in Schleswig-Holſtein zu finden
iſt, c zu können. Aufſchluß über das Bad, welches zu
den billigen Bädern gehört, gibt der neue illuſtrierte Führer, der
umſonſt und frei von der Badekommiſſion und den Filialen
Haaſenſtein u, Vogler, A.-G., auf Anfragen verſandt wird.

Gerichtsſaal.
Durch Trunk heruntergekommen. Halle, 18. April.

(Strafkammer.) Der Landwirt Karl F., ehemaliger Beſitzer
eines Gutes im Werte von 96 000 Mark, wurde vor einigen
Wochen vom hieſigen Schöffengericht wegen Bettelns und Land-
ſtreichens zu ſechs Wochen Haft und zur Ueberweiſung an die
Landespolizeibehörde, d. h. zur Unterbringung im Arbeitshauſe,
rerurteilt. Seine Berufung hiergegen wurde heute von der
Strafkammer verworfen. F. ſtammt aus guten Verhältniſſen;
wegen Krankheit ſeiner Eltern kam er frühzeitig zu einer Tante,
die ihn als Pflegemutter aufzog und reichlich aus ihrem Ver-
mögen unterſtützte. Mit 23 Jahren war er in der Lage, ſich ein
Gut bei Leipzig zu kaufen. Er will in dieſes Beſitztum ſehr viel
Geld geſteckt haben, ſo daß ihm ſchließlich die Barmittel aus-
gingen und er es für 96 000 Mk. an Verwandte verkaufte. Vom
Verkaufspreiſe will er aber wegen Ungunſt der Verhältniſſe und
Ränke der Verwandten keinen Pfennig ausgezahlt erhalten
haben, obwohl das Grundſtück inzwiſchen durch Veräußerung von
Baugelände viel Geld eingebracht habe. Nach den Angaben jedoch,
die ſeine jetzt in Halle wohnende Pflegemutter machte, ſoll F. als
Gutsbeſitzer ſchlecht gewirtſchaftet und durch Neigung zum Trunk
und liederlichen Lebenswandel ſein Vermögen verpraßt haben.
Nach dem Gutsverkauf bekleidete er allerlei Stellungen als Ver-
walter oder Gutsinſpektor. Er hielt in ſeinen Stellungen
nirgends lange aus; am liebſten beſtritt er ſeinen Lebens-
unterhalt durch Unterſtützungen ſeiner Pflegemutter. Da ſolche
aber mit der Zeit ſpärlicher floſſen, ſank er immer tiefer und
geriet ſchließlich auf die Landſtraße. Wiederholt mußte er wegen
Bettelns und Landſtreichens beſtraft werden. Auch wegen anderer
Verfehlungen zog er ſich Strafen zu. Außer in deutſchen Ländern
trieb er ſich auch im Auslande umher; im vorigen Jahre war
er in Rußland, wo ihm bei einer Prügelei die linke Hand der-
maßen zerſchlagen wurde, daß ſie jetzt gelähmt iſt. Jm Februar
d. Js. ſuchte er wiederum ſeine Pflegemutter, eine 80jährige
Greiſin, heim, wurde aber nicht eingelaſſen. Die Dame hat ſchon
wiederholt die Polizei um Hülfe gegen die unaufhörlichen brief-
lichen wie mündlichen Anbetteleien ihres zudringlichen Pflege-
ſohnes gebeten. Dieſer ſei jetzt ein ganz heruntergekommener,
verwahrloſter Menſch. Aus Angſt vor ihm ſchickte ſie ihm zwar
auf ſeine Bettelbriefe noch manchmal Unterſtützungen, allein ſie
ſei überzeugt, daß bei ihm keine Hülfe mehr angebracht iſt. Er
habe das Arbeiten ganz verlernt und halte keine drei Tage mehrbei einer Beſchäftigung aus. Auch habe ſie keine Luſt, ſich von

ihm auch noch den Reſt ihres Vermögens abnötigen zu laſſen,
um nachher wohl gar ſelbſt der Armenverwaltung zur Laſt zu
fallen. Bei jenem Februarbeſuche riefen Hausgenoſſen der Dame
einen Polizeibeamten herbei mit der Bitte, er möge doch den
„Kerl“ aus dem Hauſe ſchaffen, damit er der armen, alten Frau
nicht wieder Geld abpreſſe. F. wurde darauf feſtgenommen und
vom Schöffengericht wegen Bettelns und Landſtreichens zu der
oben angegebenen Strafe verurteilt. Seine Berufung gegen das
Schöffengerichtsurteil wurde von der Strafkammer verworfen.

für Politik, Feuilleton und t 1Reſſorts von 8—1 Uhr er von 10—11 Uhr, für die übrigen

verſpürt, dann verſuche man das wohlſchmeckende Biomalz.

enn man das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und Auffriſchung
Es gibt wohl kein einfacheres,

bequemeres und angenehmeres Mittel keines erfreut ſich einer gleich großen und uneingeſchränkten

Beliebtheit wie Biomalz.

Beſſerung des Ausſehens ein.

Neben der Hebung des Kräftegefühls tritt faſt immer eine auffallende

Man fühlt ſich geradezu wie verjüngt.
Man kann Biomalz auch als Kochzuſatzmittel benützen und erzielt damit nicht nur

größeren Wohlgeſchmack, ſondern auch eine erhebliche Verbeſſerung und Verbilligung des
Mittagbrotes. Nach dem Biomalzkochbuch kann man ein Mittagbrot für 5 Perſonen durchſchnittlich

für Mk. 1.-— herſtellen. Das Biomalzkochbuch „Eine Ernährungsreform“ iſt von Jntereſſenten bis

auf weiteres von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow Berlin 116, koſtenlos zu beziehen.
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Ar. 3.

Hotel und Bäcler- Anzeige
Erscheint von Anfang April bis Ausgang September.
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Se S e TeeZu d de K Heſlpewahrt etronen-uelle NiGicht en ieren-3 Herr Professor Dr. von Frerichs in „Die Kronenquelle in Salzprunn halte ich für ein vorzüg-S Berlin, einer der größten Ki r ein vors Rheumatismus vor re a n üches diätetisches Getränk, welches als solches von u. Blasenleiden
S Zucher- und meiner Familie schon seit Jahren gebraucht vira Gri
S kranlcheit Soeben erschienene Broschüre über die Wirkungen der Kronenquelle speziell bei Gieht, von Herrn Geh. es- u Stein e
S ne e Med. Rat Prof. Dr. Harnack, versendet Kostenlos: Die Administration der Kronenquelle, Bad Salzbrunn beschwerden S

e e e e zBad Orb
Kurhaus: l. Hotel am Platze.

ſghrtegtatte für
Ursachen und

Die Krankheiten des Herzens u. der Gelässe, deren Ursachen, deren Kowmplikationen.
Die an Kohlensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb, seine Lage in
den Ausläufern des Spessarts in einem wald- und wiesengeschmückten Tale mit
abwechslungsreichen Steigungen für Terrainkuren, seine an Kohlensäure und
Lithion reiche Trinkqueſle, die Matinus-
Ursachen und FolgenDiabetes, Blutstocſungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des Gallen
flusses, Verd e machen das „Kleinod des Spessarts“ 2u einer Wall-

melle, als Kampfmittel gegen
er Herzfehler und der Aderverkalkung: Gicht, Fettsucht,

erz- und Gefässkranke, zu einem Heilbade für die vielfachen
Komplikationen der Herzleiden. Reiseweg: von Wächtersbach

re Bebraer EKisenbahn) in 15 Minuten nach Bad Orb. Prospekte und
Auskunft durch die Kurdirektion. [6996

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Elsen-, Moor- und Mineralbad. OQuellenemanatorium.
Berühmte Glaubersalzquelle. Gross. Lufthad mit Schwimmtelchen.
Prospekt und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektion.

Brunnenversand durch die Mohrenapotheke in Dresden.

Di E aätet. Ku re r
Rheumatism., Fettsucht,t F5 S Nervenschwsche, Krank-e O m helten von Herz, Leber,
Magen, Darm, Nleren,
Geschlechts-Organen,Dr. M öl lers Sanatoriu m chronisch. Katarrhen,

veralt, Hautlelden.Dresden-Loschwitz C. 3. Prosp. u. Broseh. frel.
Moderne Anstalt S Herrliche Lage S Zwoelganstalt pro Tag 5 M.

re tn radiogaktiveAngen ſ zWl Quelle, beilt: Rheuma, Gicht, Haut-
traret Leber-- u. Gallenleid, Frauen-krankheit., W glaliwors ift Lähmun en u.
Verkrüminun u. ſ. f. Wohn u. BädeSchwefelbad U. von 1 Mark, Penſion von ar an

Jnhalatorium, Angenehm. Aufenthalt. Proſp. gratisdirekt ſowie 0. Westphal, Halle, Ankerſtr. 15

deutsch. Familienbad,. Wohn.

r r Verpflegung. Prospektoe durch die Badeverwaltung

auf der Insel Usedom

in einzelnen Blockhäusern.

die Auskunftsstellen des Verbandes Deutscher Nordseebäder.

Eisenbahnstation.

Schönstes aller Ostseebäder,
direkt am Strand u. herrl. Wald.Ungezwungenes Badeleben, kein Toi-
lettenluxus, dabei beste Gesellschaft.
Breiter, steinfreier Strand ohne Tang.

Mässige Preise, niedrige Kurtaxe.
Prospekte frei durch die Badedirektion.

über Hoyerschleuse. Ruhiges,

Nordseebad Gute und kräftige dem Klima

e im rW gosignot Thüringer Wald d.Zug Sialon denn Meſlens
Bedeutend. u. Vornehmster Höhenluttkurort Mtteldeutzchlanss

Erst klassige Hotels, gute Privat-, Villen- und Pensionshäuser
am Platze. Prospekt und Auskunft durch die Kurverwaltung.

Stadtbezirk Groß Salze.
Ke I. Solbad Elmen. s Bahnſtrecke Magdeburg-Güſten.

e Schöne grkanlagen u. Promenaden
am Gradierwerk. Spielplätze, Leſe-, Muſik- u. Spielſäle. Kurmuſik.
Badeſchrift dch. Kgl. Elmen, Poſt Groß-Salze.

Oecilienhaus,
Gütchenstr. 1I9. Halle a. S. Toolephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frel.
Sehwestern Station Für KrankKen-

und Wochenpflege.
EleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.

Operationszimmer.
Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen

Bäàäder.

EleKtrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidendo.

bei Gicht, Rheumatismus,Radium-Kuren Nervenleiden(spez. Ischias),
Katarrhen der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-

haupt bei Eiterungen und Entzündungen.
Besondere Abteilung für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Vog urt-Kuren.

MWAGEROOGE
VNVordseeba d. Prospekte versendet die Badekommission.

en aur Wie paaen 3c wasser
Ob. Stabsarzt W. in K. Wollte meinen Abschied nehmen. Dem Wiesbadener
Gichtwasser Verdanke ich die Wiedererlangung meiner Gesundheltt.

NMöschenrode im Harz b. Werniverode.
Luftkurort und Sommerfrische, vom Walde umgeben. Pr o

Karte und Wohnung durch die Kurverwaltung.

modorno Anstalt
mit allem Komfort.

Reizvolle Lage,
viel Wald.

San. Rat Dr. A. Strass mann.

orderne
Das Königl. Nordſeebad. Das größte Seebad Deutſch
lands. Die Jnſel des Sports. Die Stätte klaſſiſcher
Muſik. Höchſte Beſucherzahl: 45 000. Führer, Ortsplan
koſtenlos durch Gemeindeverwaltung u. Geſchäfts
ſtellen der Annoncen- Expedition Rudolf Moſſe.Schwefelbad Tennſtedt i. Thür.

erzielt durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen glänzende
Erfolge bei Gicht, Rheuma, Jſchias, Nierenleiden, Hautkrankheiten,
Frauenleiden uſw. Bahnverbindung, Gas, Waſſerleitung.
Angenehmer billiger Aufenthalt. e VDal.

7 ter Sale uelle
J a

Altherühmte Glauversaluquele, vorzüglich gegen Stoff-

wechselkrankheiten, Verstopfung, Hämorrhoiden, Magen-
säure, Gicht. Ganz hervorragend zur Durch-

führung von Entfettungskuren. (5931
Zu beziehen durch alle Apotheken und Drogerien.

6e

0

Eisen-Moorbadcd. à gen
hausen. Gegen Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden etc.
Starker Eisengehalt und hochprozentiger voranderen Moor-Bädern. Hervo

Prospekt durch die Gade-ODire

986

r

Salsons 1. Mal dis 30, September.Bad FrankKenhausen-Kyffhäuser
Radioaktives Solbad und Inhalatorium. Bahnstation. Sol-

väder beliebiger Stärke, Kohlens. Solbäder, Gesellschaftsinhalation, System
Reichenhall und Wassmüth, Einzelinhalation an getrennten Apparaten und in
Kabinen, Lignosnittinhalation. Pneumat. und Sauerstoffa Soldampfbad,
Massage. Quellwasserl. Herrl. waldr. n „unmitt. an d. Stadt beg. Kurmusik,Kurtheater. Kinderspielplatz. Ausk. ill a d. d. internat. Oeffenitl. Verkehrs
bureau, Berlin W, Unter d. Linden 14, u. die Bade lroktlon in Frankenhausen (Kytfh.).

Hervorragendes 7

c und Inhalatorium.“
Pneumatische Kammern, Bade- und Trinkkuren.

rn durch m u. mere X n J

wom n. m. in Schleſien 80m t. M.
derte ehren Waldreichſter Luftkurort
Radium Quell Emanakorium-Mineral-Moorbäder
Unerreichte Heilerfolge v Nervenleiden, Rheumakismus,Folgen mechan. Verlehungen, Herzkrankh., 23
Entwicklungsſtörung. Schwächezuſtänden u. Rekonvalesz.
Kurzeit: 15. April-31. Okkober Frequenz: 15203 Perſonen
Proſpekte koſtenlos durch die ſtädkiſche Badeverwaltung

90000e0eeGeereoeceeoeoeveoeoeooegeeoeoeeeeeeeeeeoeeeeesssss8292222295050
222222222222222222222222222222222

1911: 30 000 Besucher
Schönster Strand, starker Wellen-sehlag, ozonreiche Seeluft. Herren-,

Damen- u. Familienbad., Licht- u. Luftdad.Neu: Strand. Wandelhalle un
die Spitze sämtl, deutschen Nordseebäàäder,

Tennisplätze, Reitbahn. Tägl. mehrm. Dampfschiffsverbind. Prospekte,
Fahrpläne grat. d. d. Bade- Direktion und bei Haasenstein Vogler, A.-G.

Köhlers Strandhotel. Haus I. Ranges. Prospekt sendet Th. Köhler.
Nordsee- Hotel (Strandhotel). Allerersten Ranges. P rospekt gratis.

[2669]

Hotel Bakker sen., I. Ranges, altrenommiert. Bes. E. M. Pakker.

M Bodetha l ote
u Pension Grab

o mit Dependence, Altrenommiertes Haus. Pension M. 4.50 an
Elektr. Licht. Prosp. frei. Fernruf 190 Amt Blankenburg (tiarz).

Radiumhalt. Sole
direkte Verbindg. Berlin-Halle- Leipzig Frankfurt a. xi. Inhala-
torium, Gradierhàuser, Radium-Emanatorium, Trinkhalle. Freiluft-Liege-
kuren, Terrain- u. Diätkuren. Atmungskuren. Prospekt. Badedirektion.

z röheebag

Thüringen. Stark

(Bahnstation)
Seefahrten, See-
hunds- und REnten-
jagden, Wattenlaufen.
Prospekte gratis durch

Badekommisslon.

Grüner Strand
amenherren indfamilienbad

a Bad Neuenahr.
Hervorragende Kurerfolge bei:Magen-, Darm-, Leber-, Gallenstein-, Nieren- c

und Biasenietäen, Zuckerkrankheit, Gicht
und Rheumatismus.

Broschüren e durch [2950 5n Kur- und Werkehrsverein, E. V.

Friedrichroda-
Reinhardsbrunn.

Schönst gele r klimatischer Sommer- und Winterkurort des Thäringer
Waldes, 00 m I. d. M. Vorzügliche Gesundheitsverhältnisse. Muster-
hafte hygien. Einrichtungen. Komfortable Hotels, Sanatorien, Pensions-
huser und Villen. Bellebter Nachkurort. Geselliges Kurleben. Konzoerte,
Kur-, BSergtheater, Réunlons, Spieofplätze, Lufthad, Winter- und Sommer-opori. Ausfahrliohe illustr. Prosp. äuroh die ſtädtische Kurverwaltung.

Rad Timenam i. Thür. Wals.
540 m hooh. Klimatiseher and

Chriſtl. Erbolungshaus Wald-
frieden, Wernigerode- ſende Manebach- Kanmerbert

d. ganze n eö n volle ſchön gelegeneen von an, Bahnſt. Waypnerfriſch e Thüringerdaſſerod e Bahnh. Dir. am Walde Waldes. Proſpert frei durch
ruhig gel. Beſte Ref. Proſpekt l Lehrer Frank. (6671

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle (Saale). Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag Beilage zu Vr. 184 der Halleſchen Zeitung 20. April 1913.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
Hutt D. April.

Ulrich von en geboren.e Alvarez Cabral entdeckt Südamerika.

1736. Prinz Eugen von Savohyhen geſtorben.1782. Je ädagog Friedrich Fröbel geboren.
1808. Johann Heinrich Wichern, der Begründer der JnnerenJeſion in Deutſchland und des Rauhen Hauſes bei Ham-

burg, r1815. Errichtung des preußiſchen Landſturms.
1816. Die engliſche Schriftſtellerin Currer Bell geboren.
1820. Der franzöſiſche Geſchichtsforſcher Hippolyte Taine geboren.
1870. Eröffnung des letzten Zollparlaments (bis 7. Mai).
1888. Ausweiſung der Sozialdemokraten aus der Schweiz.
1898. Beginn des Krieges zwiſchen den Vereinigten Staaten und

Spanien.1899. Ser Geograph und Kartograph Heinrich Kiepert geſtorben.

1910. Der amerikaniſche Humoriſt Mark Twain geſtorben.

esſpruch: Wo Lieb' und Fried' das Haus regiert, daFageeſp wohnet Gottes Segen, wo aber Zank das
Szepter führt, der Satan iſt zugegen.

Spruch.

5. Allgemeine Studentiſche
Miſſionskonferenz

Halle (Saale) 18.-22. April 1913.
III.

In der Hauptſitzung am Sonnabend vormittag ſprach als
nächſter Redner Herr Bankier A. SaraſinBaſel über

Wie wir Kaufleute mit den Miſſionaren zuſammenarbeiten.
Er führte die Zuhörer auf das Arbeitsgebiet der Baſeler

Miſſion. Früher wurden keine Kaufleute ausgeſchickt. Der
Miſſionar war alles in einer Perſon. Mit der größeren Arbeit
machte ſich eine Teilung der Arbeit notwendig. Die großen Ge
biete der Miſſion bieten viel Raum für kaufmänniſche Tätigkeit,
beſonders in Jndien haben die Kaufleute der Miſſion große
Dienſte geleiſtet. Dort iſt das Kaſtenweſen ſehr einflußrich. Die
Miſſion verlangte von den Chriſten Austritt aus der Kaſte und
mußte den dadurch arbeitslos und verachter Gewordenen Be
ſchäftigung verſchaffen. Jn Indien hat der Kaufmann ſchon
große Erfolge gehabt. Der Miſſionskaufmann muß einen chriſt-
lichen Charakter haben. Er kann die Arbeit des Miſſionars er-
gänzen. In Jndien hat die Miſſion die Kauffaſſe in die Hände
eines Kaufmanns gelegt. Auch diejenigen Kaufleute, welche nicht
direkt mit der Miſſion in Verbindung ſtehen, können dieſe fördern,
indem ſie den Miſſionaren geſtatten, den Arbeitern das Wort
Gottes zu verkündigen, tut er dies nicht aus Herzensintereſſe, ſo
hat er Grund, es aus Geſchäftsintereſſe zu tun. Viele Kaufleute
fügen der Miſſion großen Schaden zu durch das böſe Beiſpiel,
welches ſie geben. Man muß deshalb verlangen, daß nicht der
Ausſchuß, ſondern eine Auswahl der Kaufleute hinausgeſandt
werden.

Darauf erörterte Frau Miſſionar Jrle-Deutſch-Südweſt-
gfrika:i unſere Miſſionsſtation die heidniſche Umgebung beeinflußte.

Otjo-Saſſu im Hererolande iſt die Miſſionsſtation, welche
im Jahre 1872 ein junger Miſſionar einrichtete. Die Herero
waren Nomaden, die mit ihrem Vieh im Lande umherzogen.
Arbeit kannten ſie nicht. Nur mit Mühe konnten etliche durch
reichliche Geſchenke dazu gebracht werden, bei der Arbeit zu helfen.
Die Möbel und ſonſtigen Gebrauchsgegenſtände, welche der
Miſſionar mitbrachte, erregten das Staunen der Hereros. Der
Miſſionar richtete einen Garten ein und trieb Ackerbau. Durch
ſein Beiſpiel wurden auch die Hereros veranlaßt, dasſelbe zu tun.
Dadurch wurden ſie ſeßhaft. Die Frau des Miſſionars unter-
richtete die Frauen und Mädchen in Hausarbeit und Nähen. Die
Kinder wurden in der Schule, die Erwachſenen im Taufunterricht,
unterrichtet, allſonntäglich wurde eine Predigt gehalten. Das Haus
ſtand den Hereros den ganzen Tag offen, ſo lernten ſie chriſtliches
Familienleben kennen. So hat ſich der Ort bedeutend verändert.
Die Hütten ſind größer geworden und enthalten einige Möbel.
Gärten ſind angelegt. Auch die Kleidung iſt beſſer und reinlicher
geworden. Die chriſtlichen Hausväter halten mit den Jhrigen
Andachten ab, und der Einfluß der Chriſten auf ihre ungetauften
Landsleute macht ſich überall bemerkbar. So war in ſittlicher,
ethiſcher und religiöſer Beziehung ein gewaltiger Umſchwung
eingetreten.

Weiter berichtete Herr Finke, Bethel, früher Miſſionskauf-
mann an der Goldküſte, über:

Wie die Miſſion ein Negervolk zur Arbeit erzog.
Als die Baſeler Miſſionare zuerſt ihre Häuſer bauten, ſtanden

die Neger dabei und ſahen zu. Das Beiſpiel mußte auf die Neger
wirken. Zuerſt ſtellten ſie denn auch Sklaven zur Verfügung.
Nach und nach empfanden dieſe Freude an der Arbeit, und bald
meldeten ſich auch freie Leute zur Arbeit. Die Ordnung und das
Familienleben bei den Miſſionaren machte tiefen Eindruck auf
die Neger. Dieſe ließen ſich denn auch herbei, ihre Kinder den
Miſſionaren zur Erziehung zu überlaſſen. Dieſe Kinder waren
ſpäter die Stützen der Gemeinde. Die ſprichwörtliche Faulheit
der Neger war mit dem Augenblick überwunden, als das perſön-
liche Jntereſſe des Negers wachgerufen war. Die landwirtſchaft-
liche Tätigkeit übte wenig Einfluß aus, mehr das Handwerk. Es
wurden Werkſtätten errichtet, welche eine große Zahl Lehrlinge
unterrichteten. Die Wohnungsverhältniſſe hoben ſich zuſehends.
Auch der den Negern innewohnende Handelsgeiſt iſt von der
Miſſion befruchtend beeinflußt worden. Eine große Zahl von
Miſſionskaufleuten hat ihr Leben für die Erziehung der Neger
zur Arbeit eingeſetzt. So haben die geſamten Lebensbedürfniſſe
der Neger eine gewaltige Umwandlung erfahren. Die Goldküſte
bringt den meiſten Kakao hervor. Die Baſeler Gemeindeordnung
verlangt, daß jedes Gemeindeglied einen beſtimmten Beruf hat.
Die kulturelle Hebung der Völker iſt jedoch nicht das Hauptziel
der Miſſion, ſondern die Bekehrung zum Chriſtentum.

Um 12 Uhr fand in der Aula der Univerſität ein
Akademiſcher Begrüßungsakt

ſtatt. Als erſter Redner ſprach der Rektor der Univerſität Herr
Geheimer Regierungsrat D. phil. Strauch. Er begrüßte
die Konferenzteilnehmer und gab der Freude Ausdruck über die
zahlreiche Beteiligung. Es ſei kein Zufall, daß die Konferenz in
Halle tage. Halle gelte als die älteſte Miſſionsſtadt. Schon im

Mittelalter ſeien von hier aus Miſſionare zu den heidniſchen
Preußen gegangen. Dann habe vor allen Dingen A. H. Francke
Miſſionare hinausgeſchickt. Weiter ſei Halle die erſte Univerſität,
welche einen Lehrſtuhl für Miſſion errichtet habe. Wie ſoll nun
die ſtudentiſche Jugend für die Miſſion gewonnen werden? Die
Miſſion ſtellt hohe Anforderungen, alle Berufe ſind in ihr zu ge
brauchen. Die Herzensbildung iſt jedoch die Hauptſache. Die

iſt die Trägerin der Jdeale, und wenn es eine ideale
ufgabe giht, ſo iſt es die Miſſion. Wir feiern in dieſem Jahre

den 100. Geburtstag Livingſtones, der zuerſt die Behauptung
aufſtellte, Afrika könne nur gewonnen werden durch die Bibel und
durch den Pflug. Dann feiern wir auch das 25jährige Regierungs
jubiläum des Kaiſers, der die Jubiläumsgabe für die Miſſion be
ſtimmt hat. Mit dem Wunſche, daß die Konferenz reiche Er
gebniſſe zeitigen möge, ſchloß der Redner.

Darauf ſprach der Dekan der theologiſchen Fakultät Herr
D. theol. Profeſſor Lütgert. Er hieß die Konferenzgäſte im
Namen der theologiſchen Fakultät willkommen. Halle iſt ein
uralter Miſſionsboden. Bevor die Univerſität gegründet wurde,
wurden an der Ritterakademie gkademiſche Kurſe eingerichtet, zu
denen auch A. H. Francke berufen wurde. Dieſer hat in ſeinen
Anſtalten ein Denkmal des damaligen Glaubenslebens geſchaffen,
das wir alle bewundern. Er hat ſich als eine echte Miſſionsnatur
erwieſen. Zuerſt ſandte er zwei junge Männer nach Jndien,
und ſo wurde er der Vater der oſtindiſchen Miſſion. Er hat auch
die erſte Miſſionszeitung herausgegeben. Aus dem Halleſchen
Pietismus ſind Wirkungen hervorgegangen, welche die Welt be-
wegt haben. Wir freuen uns, daß wir auf dieſem Boden ſtehen
dürfen. und daß Halle zum Konferenzort gewählt iſt.

Darauf ſprach Herr Kandidat Lau ſeinen Dank aus für die
freundlichen Worte der Begrüßung und verſprach, daß die
Studenten das Vertrauen der Lehrer erwidern wollten durch
treue Arbeit.

Herr D. Julius Richter-Steglitz ſprach alsdann über
die Frage

Was ſagt die Miſſion den Studenten?
Die Miſſion ſtellt uns zunächſt vor Augen, daß wir im

Chriſtentum eine große unſchätzbare Gabe Gottes haben. Davon
muß man innerlich durchdrungen ſein. Das geheimnisvollſte
und weihevollſte iſt, daß die Miſſion uns lehrt, daß wir überall in
den Spuren Gottes wandeln. Wir ſehen, wie Gott unſichtbar
durch alle Völker hindurchſchreitet und den Geiſt des Friedens
verbreitet. Seinen Fußſtapfen nachzufolgen und ſein Wirken
zu ſehen, das iſt es, was das Miſſionsſtudium ſo anziehend macht.
Sieghaft ſchreitet der Herr voran. Während wir in der Heimat
vielfach müde zu werden ſcheinen, weht draußen ein friſcher,
ſiegesgewiſſer Geiſt. Das Miſſionsſtudium führt vielfach auf
neue Gebiete. Weltweite Geſichtspunkte tuen ſich auf. n dieſe
müſſen wir hineinwachſen. Wir müſſen unſerer Bedeutung
als Weltvolk gerecht werden, indem wir den Völkern möglichſt
viel geben. Jede Miſſionskonferenz iſt ein Werberuf zu perſön
licher Arbeit. Die Ernte iſt groß, aber wenige ſind der Arbeiter,
drum bittet den Herrn, daß er Arbeiter ſende in ſeinen Weinberg.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 20. April.

Nationalſpende zum Kaiſerjubiläum.
Bis jetzt ſind von den Sammelſtellen für Halle und den

Saalkreis folgende Beiträge gemeldet:
Geheimrat E. Steckner 2000 Frl. M. Brauer 100

Alfred Wernicke- Wallwitz 20 Paul Dehne 1000 Curt
Steckner 500 Frl. M. Magnus 3 A, Freiin L. v. L. 100
Freiin P. v. L. 50 v. R. 3 Baronin v. Collas 20
A. Sachſe 5 Bergrat Siemens 100 Generalſekretär Bartels
1000 von einem Arbeiterkind 5,50 Paſtor Meinhof 50
Eliſe Bockelberg 2 T. Fittbogen 3 Frau Zahnarzt Dr.
Herrmann 10 Paſtor em. Dienemann 10 Frau Dr. A.
Goldmann 5 Franzisfa Pätzold 3 Eliſe Bockelberg 2 A,
Ungenannt 3 Gaben 25 Bankdirektor Pfahl 20 A, H. Lücke
3 A, Carl Erler 3 A, Guſtav Roſche 5 A, Auguſt Dohme 4
Carl Wennhack 5 Louis Schoene 3 Rich. Kindervater 1
Adolf Böving 2 Curt Ewald 2 Albert Renz- Raßnitz 1
Fritz Schönleben 1 Kurt Knoche 1 Guſt. Thiel 2 Albert
Kuntze 3 Fiſcher 1 W. Zimmermann-Diemitz 1,50
Walter Sonntag 2 Paſtor a. D. Schuſter 20 cand. theol.
Cramer 7 A, Frau Oberpfarrer Angelroth 20 Frau Anna
Eggert 100 Ungenannt 10 Frau H. v. Sch. 3 F. W.
5 A, Geh. Kommerzienrat Riedel 3000 Frl. v. Nathuſius
20 Fa. F. G. Weiſe u. Co. 20 Paſtor Ruſtenbach 5
Hofmarſchall v. Trotha, Scopau 100 Geh. Rat Fitting 20
Paſtor em. Haeſe 100 Frl. Marie Kuhk 3 Alwin Blume
10 Prof. Dr. v. Lippmann 100 Kommerzienrat C. Colberg
200 Frau Geheimrat v. Rönne 50 Geheimrat Feine 20 A,
M. v. Z.-B. 1000 Geheimrat Veit 100 Frau Politz 10
Verein ehemal. Pioniere 30 Frl. Rückert 5 Fabrikbeſ. Max
Dehne 1000 Ungenannt 3 A, Generalleutnant Hildebrandt
10 Geheimrat Dr. H. Lehmann 2000 Ludwig Lehmann
100 Konſul Dr. Lehmann 100 Karl Pank 100 Frl. Els-
beth Heidenreich 10 F. M. 100 Landrat Winkler-Merſe-
burg 20 Frau Geheimrat Wilke 200 F. Topp 5 Frl.
Eliſabeth Erdmann 10 A. St. 100 Schg. 15 Frl. Anna
Schimmel 30 Freiherr v. d. Recke- Dresden 100 Frau
Paſtor Sprunck 3 Kreisarzt Dr. Bund 30 v. T. 5 E. Gr.
100 A, Ungenannt 50 Gemeinde Canena 5 A, Eugenie Kreſſe
5 A, H. Ch. Werther u. Co. 100 Frau Geh. Rat Lili Todt
300 Sanitätsrat Dr. Ulrichs 40 Prof. Dr. A. Schenck 10
Prof. Dr. Hertzberg 5 Privatdozent Dr. Haſenclever 40
O. Schütz 3 v. Vallet des Barres 3 Rob. Somburg 3
Geh. Konſ.-Rat Prof. D. Cornill 50 Magiſtr.-Aſſiſt. Heinicke
1 A, Magiſtr.-Aſſ. Schultze 1 Magiſtr.-Aſſ. Kellner 1
Magiſtr.-Aſſ. Krengel 50 Techniker Schmitz 50 Techniker
Grube 50 Techniker Bröſau 50 Techniker Schöne 50
Techniker Wolf 50 Techniker Bockmann 50 Techniker Schöne
25 Büro-Diätar Schumann 25 Magiſtr.-Oberſekretär
Schachtzabel 5 Frau M. V. 6 Telegraphendirektor Schor-
nack 5 Friedr. Flemming 5 Rektor Stock 10 T. B. 5 A,
Ungenannt 3 W.-NeuDölau 5 E. O. 50 Konſervativer
Verein Halle und Saalkreis 25 Amtsgerichtsrat Dr. v. Benti-
vegni 20 Erſter Staatsanwalt Schütze 3 Paſtor em. N. N.
10 Paſtor Herold 10 Landrat v. Kroſigk 30 Frau S.
5 Frau F. 5 Gemeinde Merbitz 67,30 Gemeine Merbitz
8,55 Gemeinde Groitzſch 25,55 Gemeinde Frößnitz 9,90
Gemeinde Petersberg 11 Gemeinde Cuſtrena 26 Gemeinde

Dieskau 70,45 Frl. 5ege 10 Juſtizrat Loening 30
Rentier Heinr. Handt 20 N. N. 10 Frl. Jarke 5 Ge
heimrat Prof. Loofs 40 Geheimrat Prof. Dr. Strauch 30
Paſtor F. und Frau 20 Dr. Hoeniger 40 Frl. A. Stadel-
mann 70 Frl. E. Otto 30 Frau Stadtrat Niemeher 5
v. L. 25 Frl. Bernhardy 100 Rittergutsbeſitzer Runtzinger-
Clodna 5 Schweinsberg u. Schröder 50 Gemeinde Leben,
dorf 17,85 Paſtor em. H. Th. 10 A, Ungenannt 50 Prof.
Suchsland 2 Paſtor em. Linnert 5 Paſtor em. Frick 30
aus Löbejün: Amtsrichter Dr. Bando 20 Oberpfarrer Schuſter
10 Stadtrat Nordmann 50 aus Diemitz: Dr. Berthold 5
Gemeindeſekretär Döhler 2,50 Gemeindeſekretär Köcke 2,50
Adminiſtrator Rudolph 3 Gemeinde Wörmlitz 16,50 Ge-
meinde Hohenedlau 15,50 A. Jnsgeſamt 16 798,10

Ausländiſche CLosſchwindler.
treiben wieder ihr Unweſen in Deutſchland. Durch zahlloſe
Briefe, Proſpekte und Agenten empfehlen ſie Prämien-
Obligationen, wie Ottomaniſche (Türkenloſe), Braun
ſchweiger, Pappenheimer, Holl. Grundkreditbank, Holl. Fünfzehn
guldenloſe uſw. Sie verkaufen ſie gegen Monatszahlungen oder
nach neueſtem Schwindlertrick gegen Beleihung. Das Publikum
fällt leider immer wieder darauf hinein. Der Kauf ſolcher
Obligationen iſt in allen deutſchen taatenſtrafbar. Zahlreiche Käufer, und beſonders Vermittler, ſind
ſchon deshalb beſtraft worden. Außerdem ſind aber die aus-
ländiſchen „Bankfirmen“, die dieſe angeblichen Wertpapiere ver-
kaufen, durchweg Schwindlek. Es iſt feſtgeſtellt, daß ſie
Papiere, über die ſie Depotſcheine und Beſcheinigungen er
teilen, gar nicht beſitzen. Wie uns die Kgl. Staatsanwalt-
ſchaft Kaſſel mitteilt, ſchweben gegen faſt hundert dieſer Firmen
Strafverfahren wegen Betrugs und Wuchers und zugleich Sperren
für ſämtliche Poſtſendungen. Jeder, der mit den Firmen oder
iihren Vermittlern in Verbindung tritt, ſetzt ſich alſo dem gericht-
lichen Strafverfahren aus. Es ſei auch beſonders gewarnt vor

dem Kauf von Loſen der däniſchen Koloniallotterie;
zahlreiche Beſtrafungen ſind auch deshlb erfolgt. Alle, die mit
aus ländiſchen Firmen in Verbindung getreten ſind, werden ſich
am beſten an die Kgl. Staatsanwaltſchaft Kaſſel wenden.

Halleſcher Lehrerverein. Am Dienstag, den 22. d. M.,
abends 8 Uhr veranſtaltet der Halleſche Lehrerverein im Saale
des Zoologiſchen Gartens einen Licht'bilder- Vortrag
Unſer Zoo in Wort und Bild. Der Direktor des

Gartens, Herr Dr. Staudinger, wird die Bilder, welche alle im
Zoo aufgenommen wurden, erläutern und an der Hand der
Bilder zeigen, was der Beſucher am lebenden Tier ſehen und
beobachten, und wie der Lehrer die Kinder beim Klaſſenbeſuch an-
leiten kann.

Die Abteilung Halle des Deutſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz für die Kolonien ladet ihre Mitglieder zu dem vom
Halleſchen Kolonialverein geplanten Vortrage mit Lichtbildern am
24. April, abends 72 Uhr, im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ein.

Vereins-Anzeiger.
Vierter kommunaler Bezirksverein. Monatsverſammlung am

Mittwoch, den 23. April, abends 834 Uhr in „Neſſes Hotel“
Leipzigerſtraße 45. Tagesordnung: 1. Rückblick auf die jüngſten
Beratungen im Stadtparlament. 2. L der Sonntags
ruhe nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften. 3. Ver
ſchiedenes. Gäſte ſind willkommen.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 21. April, abends
834 Uhr findet im Neumarkt-Schützenhaus eine Sitzung mit
Vortrag und Vorweiſungen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vom Truppenübungsplatz für das 11. Armeekorps.
Auf dem Truppenübungsplatz zu Ohrdruf hat

jetzt der Ausbildungskurſus für die aus dem ganzen
Bereiche des 11. Armeekorps einberufenen Reſerveoffi-
ziersaſpiranten der Kavallerie begonnen. Dieſer Aus-
bildungskurſus dauert bis zum 3. Mai. Zur Teilnahme an den
Uebungen ſind Abteilungen des Langenſalzaer reitenden Jäger-
Regiments Nr. 2 nach dem Truppenübungsplatz abkommandiert
worden. Gegenwärtig finden auf dem Truppenübungsplatz
die Bataillonsbeſichtigungen des 94. und 96. Regi-
ments ſtatt. Beide Regimenter kehren heute, Sonnabend, in
ihre Garniſonen zurück. Am Montag treffen im Lager das
71. Regiment aus Erfurt und Sondershauſen ein. Die große
Uebung der Sanitätskolonnen mit aktiven Truppen
iſt für den 25. Mai anberaumt worden.

Z

Beeſenlaublingen, 19. April. (Die Einführung
des Herrn Pfarrer Paſchke) findet am 4. Mai durch
Herrn Superintendent Müller- Könnern in der hieſigen Kirche
ſtatt. Am Sonntag, den 18. Mai wird der Gottesdienſt ins
Freie verlegt, er ſoll am Heldengrabe des Majors Heinrich
von Kroſigk in Poplitz abgehalten werden.

Könnern, 20. April. (Goldene Hochzeit.) Das
Feſt der goldenen Hochzeit begeht heute der Maurer eodor
Langheinrich mit ſeiner Ehefrau Henriette geb. Kühne.

Torgau, 19. April. (Beſichtigungen.) General-
leutnant und Kommandeur der 8. Diviſion, Exzellenz Hilde-
brandt, trifft in Begleitung des Generalſtabsoffiziers Major
Madlung am 23. April nachmittags hier ein, um den Fahr-
beſichtigungen beim Feldartillerie- Regiment Nr. 74 beizuwohnen.

Spora, 19. April. (Tödlicher Unfall.) Beim Zer-
kleinern eines alten Keſſels, der an einen Zeitzer Alteiſenhändler
verkauft worden war, ſtürzte auf der hieſigen Grube der ſchon
abgenietete Dom des Keſſels auf den in Zeitz wohnenden Arbeiter
Greuner und zerquetſchte ihm das Rückgrat und die Rippen.
Haagener ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung im Zeitzer Kranken
hauſe.

Magdeburg, 19. April. (Gin Magdeburger inRom verunglückt?) Aus Rom meldet Wolffs Tel.-Bur.,
daß dort geſtern bei der Villa Borgheſe die Leiche des 35jährigen
Wilhelm Borchard aus Magdeburg gefunden wurde.
B. ſoll ſich ſeit einiger Zeit im Deutſchen Hoſpital befunden
haben. Einzelheiten über den Fall fehlen.

h e a e n
4 55

m
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X Aken, 19. April. (Wilddiebereien.) Am Mittwoch
veranſtalteten fünf zum Teil es berüchtigte Wilddiebe von
hier im benachbarten anhaltiniſchen KleinZerbſter Buſch eine
regelrechte Treibjagd und ſchoſſen dabei eine alte beſchlagene

Ricke. Als das Tier auf S eheraustrat, wurde es von den Wilderern m e een und in den Fichten vergraben. Der anhaltiſche
Schuß gehört und die Wilderer beobachtet. Er

te die hieſige Polizei, die ſich ſofort aufmachte, um die
heimkehrenden Wilddiebe in Empfang zu nehmen.

Von den Wilderern, die ein Geſtändnis ablegten, ſind drei ſchon
w vorbeſtraft und allgemein als gefährliche Wildſchützen

Zwei ſind noch jugendliche Arbeiter.
(D Aus dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, 18. April. Der

Bau der elektriſchen Ueberland entrale) zuBleicherode iſt nahezu fertiggeſtellt; auch der Ausbau der Orts-
netze hat große Fortſchritte gemacht und in einer großen Anzahl
Kreisdörfer ſind die Transformatoren-Türmchen errichtet ſowie
montiert. Mit elektriſchem Strome verſorgt werden bereits mehr
als 20 Orte; die übrigen Ortſchaften des Kreiſes werden ſpäteſtens
bis zum nächſten Herbſte an die Ueberlandzentrale angeſchloſſen
werden. Verhandlungen wegen Beteiligung an der Ueberlandzen
trale ſchweben mit den Nachbarkreiſen Blankenburg, Jlfeld und
Worbis. Zur Deckung der Baukoſten will der Kreis Grafſchaft
Hohenſtein eine Anleihe von 2 Millionen Mark aufnehmen.

n. Cöthen, 19. April. (Gemeinderatsſitzung.) Jn
der geſtern abend abgehaltenen Gemeinderatsſitzung
wurde Klage geführt über die Unzuträglichkeiten, die ſich aus der
gleichzeitigen Sperrung mehrerer Hauptverkehrsſtraßen durch
die Eiſenbahn (infolge Bahnhofsumbaues) ergeben. Bürger
meiſter Dr. Heymann wies darauf hin, daß der Verkehr auf der
Proſigker Kreisſtraße und den damit zuſammenhängenden Ver
bindu ßen demnächſt geregelt würde; die dort geſchaffene
Ueberführungsbrücke bedürfe nur noch der Abnahme durch die
Landespolizei. Gewünſcht wurde ferner die Fernhaltung der
Neugierigen von den Friedhöfen, die ſich dort bei Begräbniſſen
in läſtiger und ſtörender Weiſe breit machen. Vom Magiſtrat
wurde Äbhilfe zugeſagt. Die Anfertigung eines General
bebaungsplanes für den Stadtbezirk wurde vom
Bürgermeiſter in einem eingehenden Vortrage begründet und be
fürwortet. Man beſchloß, von der meiſt üblichen Form eines
Wettbewerbes abzuſehen und das Angebot einer Autorität auf
dem Gebiet des Städtebaues zu akzeptieren, der unter ſtetiger
Fühlungnahme mit den ſtädtiſchen Körperſchaften einen der
artigen Plan ausarbeiten will. Auf Wunſch der Herzoglichen
Regierung mußte das Statut der Pflichtfortbildungs-
ſchule einer Umänderung unterzogen werden, da die Re
gierung für den jährlichen Zuſchuß von 1700 Mk., den ſie zu den
Unterhaltungskoſten der Schule leiſtet, eine Vertretung im Schul
vorſtande wünſcht, die bisher nicht vorhanden war. Mit
Stimmenmehrheit beſchloß der Gemeinderat, der Regierung nicht
mehr als zwei Vertreter zuzubilligen, da ſie ohnehin durch ihr
Bewilligungs und Beſtätigungsrecht ſchon einen entſcheidenden
Einfluß habe. Zu einer ſehr ausgedehnten Ausſprache führte
wieder die zweite Leſung der Arbeitsordnung für die
ſtädtiſchen Arbeiter.

Jeßnitz, 19. April. (Ertrunken) Das 24 Jahre
alte Töchterchen Elli des Mühlenbeſitzers Otto Koch iſt vor
einigen Tagen beim Spielen unweit der Landgrabenmühle ins
Waſſer gefallen und ertrunken.

Eiſenach, 18. April. (Der Schulvorſtand) beſprach
in ſeiner heutigen Sitzung die Frage der Schaffung einer
Mädchenfortbildungsſchule, deren Einrichtung jähr-
lich 10 000 Mk. Ausgaben erfordern würde. Die Körperſchaft
war zwar der Meinung, daß die Gründung einer ſolchen Schule
recht wünſchenswert wäre, doch nahm man aus finanziellen

Gründen davon Abſtand. Weiter beſchloß der Schulvorſtand die
Abänderung des Ortsſtatuts über die Regelung der Ortszu-
lagen der Volksſchullehrer. Das Statut ſoll dahin
abgeändert werden, daß künftighin auswärts verbrachte Dienſt-
zeit überhaupt nicht mehr angerechnet wird, die Gewährung der
Ortszulagen von 3 zu 3 Jahren erfolgt und die Altersgrenze
von 35 Jahren beibehalten bleibt. Die Zulagen ſollen künftighin
betragen 2 X 200, 1 X 150 und 4 X 100 Mk., zuſammen alſo
950 Mk. Durch die Neuregelung erwächſt der Stadt eine
jährliche Mehrausgabe von 10 000 Mk. Des weiteren beſchloß
der Schulvorſtand eine Vermehrung des hauswirt-
ſchaftlichen Unterrichts der älteren Mädchen der Be-
zirksſchulen, der durch Lehrkräfte des Hauptfrauenvereins er
teilt wird und beſtimmte, daß die Körperſchaft dem deutſchen
Verein für Schulgeſundheitspflege beitritt.

Kleinmöhlau, 19. April. Freiwillige Feuer-
wehr.) Die Pflichtwehr iſt in eine freiwillige Feuerwehr
umgewandelt worden.

WMeuſelwitz, 19. April. (Ein Unfall), bei welchem eine
Meuſelwitzerin in große Gefahr geriet, ereignete ſich dieſer Tage
in der Nähe der Beuterſitzer Kohlenwerke. Dort wollte Frau
Helene Herbſt, eine Tochter des Gaſtwirts Wilh. Otto, hier, zur
Wäſcherolle nach einem 36 Stunde entfernt liegenden Orte
fahren. Sie benutzte dazu ein Milchgeſchirr, das zufällig den
ſelben Weg nahm. Mitten auf dem Wege ſank plötzlich
der Erdboden ein und Pferd und Wagen mit
ſamt den Jnſaſſen, Frau Herbſt und die Milchfrau,
verſanken in dem Erdreich. Ein Bruch war nieder
gegangen. Glücklicherweiſe war der Unfall ſogleich bemerkt wor-
den, ſo daß Hilfe ſchnell zur Stelle war. Doch gelang es erſt
nach mehrſtündigen Bemühungen, die Verunglückten, welche
eelen bis unter die Arme verſunken waren, zu be

eien.

Kus dem Ceſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ältig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-n oder r Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Heldinnen der Barmherzigkeit in Halle.
Der Aufſatz „Aus dem Leſerkreiſe“ (Beilage zu Nr. 180 der

Hall. veranlaßt mich zu einer kurzen Bemerkung. Daß die
Witwe El. Schulze auf dem Glauchaiſchen Kirchhof begraben
liegt, iſt fraglich. Sollte es etwa doch der Fall ſein, ſo dürfte
die Auffindung ihrer Grabſtätte namentlich dadurch erſchwert

See daß die Erbauung z W r diee et einer ganzen Anzahl von Gräbern mit ſich gebracht
e nders liegt es bei der Frau, die in den Taten der barm

rigen Liebe in Halle a. 1813 die glänzendſte Rolle geſpielt hat:
der Witwe des Huf- (nicht Waffen) Schmiedemeiſters Leh

Abſchreibungen bedingen 287 754 C (549 692),

mann, Roſine Friederike geb. Zochler, geſt. 1833. Jhre Ruhe

tte befindet nach Ausweis des Totenregiſters in einem derEurer e derentes Ehrung ſtünde alſo nichts im

Wege. H. Nietſchmann.
Schiffahrts- Nachrichten.

Deutſche OſtafrikaLinie. Hamburg, 18. April. R.-P.-D.
„Prinzregent“ am 17. April von Teneriffa ab. P.-D. „Emiram 18. April in Antwerpen an. R.P.D. „Gertrud Woermann
am 17. April in Hamburg ein. R.P.D. „Feld marſchall
am 17. April von Durban ab. P.-D. „Emir“ am 18. April
Zunge paſſ. P.D. „Markgraf“ am 17. April von Mahé ab.

.-D. „Präſident“ am 17. April von Bombay ab. R.P.D,
„General“ am 17. April in Port Said an. R.P.-D. Kronprinz
am 17. April Dover paſſ. R.P.-D. „Kronpring“ am 18. April
von Southampton ab.

CLetzte Telegramme.
Unterſuchung der Notlandung in Frankreich.

Friedrichshafen, 19. April. Graf Zeppelin hat
einen Ausſchuß zuſammenberufen, der ſich aus Führern
der Zeppelinluftſchiffe, Fachleuten der Luftſchiffahrt uſw.
zuſammenſetzt und die Vorgänge unterſuchen ſoll,
die zur Landung des Luftkreuzers „Z. 4“ in
Frankreich geführt haben.

Zu den Vorgängen in Nancy.
Paris, 19. April. Der Miniſter des Aeußern, Pichon,

empfing heute den deutſchen Botſchafter Freiherrn
v. Schoen, der ihm die deutſche Darſtellung
des Zwiſchenfalls in Naney mitteilte.

Börſen- und Handelsteil.
Aus der Kaliinduſtrie.

Die Gewerkſchaft Alexandershall weiſt für das
Jahr 1912 einen Bruttogewinn von 2683 437 (2 516 433) aus.
Zu Abſchreibungen werden 466 873 (410 910) verwandt, dieAusbeutezahlung hat 980 800 (890 400) beanſprucht und
23 189 (24 819) kommen auf neue Rechnung. Für das erſte
Quartal 1913 ergibt ſich ein Nettoüberſchuß von 569 992 d. ſ.
gegen das Vorjahr 165 420 mehr. Die Ausbeute gelangt mit
200 pro Kux zur Verteilung. Die Gewerkſchaft Sach-
ſen Weimar vereinnahmte in 1912 brutto 1528 211
(i. V. 1370 273). Die Abſchreibungen erforderten 452 559
(798 263), an Ausbeuten wurden 274 800 A (0) gezahlt und
100 801 werden vorgetragen. Für das erſte Quartal 1913
wird ein Reinüberſchuß von 377 495 (339 282) ausgewieſen.

Bei der Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt
beträgt der Jahresbruttogewinn 1211 989 (1 039 858). Die

und die Aus-
(150 000). Das erſte

An Ausbeute
beutezahlung beanſprucht 400 000
Quartal 1913 erbrachte 251 675 C (249 195).
werden 100 pro Kux verteilt.

Die Halleſche Pfännerſchaft in Halle hat den größten
Teil ihrer mittel deutſchen Brikettproduktion
in das Verkaufsburegu der Beumger Kohlen-
werke, welche zum Böhmiſchen Händlerkonzern gehören, ver
kauft. Eine Option auf die Senftenberger Produktion der
Halleſchen Pfännerſchaft beſteht nicht.

Bei der Hennebrauerei in Naumburg, deren Beſitzer
Schröder ſich unlängſt erſchoß, betragen die Paſſiven 1 220 574
die Aktiven 1 440 574 darunter allerdings 250 000 A. zum
Teil uneinbringbare Forderungen. Da kein Ueberſchuß beſteht,
beſchloſſen die Gläubiger, das Unternehmen fortzuſetzen und in
eine Aktiengeſellſchaft umzuwandeln. Sämtliche Gläubiger mit
Forderungen über 1000 erklärten ſich damit einverſtanden, daß
ſie durch Aktien befriedigt werden. Es kam ein Moratarium bis
zum 20. Juni zuſtande.

Die Chemiſche Fabrik Oranienburg Akt.Geſ. erzielte im
Jahre 1912 einen Bruttogewinn von 3385 888 (i. V. 320 697)
wozu noch 14 369 (12 946) Vortrag treten. Nach r der
Unkoſten und nach Abſchreibungen von 50 961 (55 580) und
Reparaturen von 62 619 (47 783) verbleibt ein Reingewinn von
144 906 (145 391) A. Hieraus ſollen bekanntlich wieder 8 Proz.
Dividende auf das unverändert 1 440 000 A betragende Aktien-
kapital verteilt und 14 322 vorgetragen werden.

Die diesjährige Rübenanbaufläche Deutſchlands ſchätzt
der Statiſtiker F. O. Licht unter Vorbehalt auf 520 000-—530 000
Hektar gegen 546 000 Hektar im Vorjahr, die Anbaufläche Oeſter
reich-Ungarns auf 420 000--430 000 Hektar gegen 444 000 Hektar.
Die geſamte Rübenanbaufläche Europas wird auf 2 189 000 bis
2262 000 Hektar gegen 2 307 000 Hektar im Vorjahr geſchätzt.

w. Der in der Aufſichtsratsſitzung der Velten und Guillaume
Karlswerk- Aktiengeſellſchaft in Mülhe im am Rhein vorgelegte
Abſchluß für 1912 geſtattet bei weiterer Vorſorge für die Stär-
kung der Bilanz im Jnnern die Verteilung einer auf 8 Proz.
erhöhten Dividende (im Vorjahr 6 Proz.). Die Generalverſamm-
lung wird auf den 15. Mai nach Köln einberufen. Auch im neuen
Jahre hat der Eingang von Beſtellungen ſich weiter gut ent
wickelt, ſo daß das Karlswerk voll beſchäftigt iſt.

w. Der Verband von Fabrikanten iſolierter Leitungsdrähte
berechnet vom 21. April ab einen Kupferzuſchlag von 1,20
pro qmm Kupferquerſchnitt und 1000 Meter Länge.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 19. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt,
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4388 Rinder
drarunter 1442 Bullen, 1741 Ochſen, 1185 Kühe und Färſen);
1459 Kälber. 9305 Schafe, 13 018 Schweine, Die Preiſe verſiehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. Stall
maſtochſen 49--52 Lebendgewicht, 84-90 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B. 47--49 (83 86),
O. 45--48 (82--85), D. 40--44 (75--83) Bullen: A. 49--51
81--65), B. 44--47 (79 84), O. 40--43 (795--81), D.

Färſen u. Kühe: A. 48--50 (80--83), B. 44 46
77- 61), O. 40--42 (738--76), D. 34-37 (64--70), B. bis 32 (bis 71),
F. 38--40 (80--84) Kälber: A. 96 105 5136-50 B. 69
di 70 (115--117), C. 60--65 (100 108), D. 60--56 (88 08)
E. 36--47 (65--86). Schaſe: Stallmaſtſchafe: A, 45-49 92 100),

maſtſchafe: A.
B. 56--87 (70--71 0. 64--66
wickelte ſich reger ab.

verlief ruhig.

bericht der „Hall. Ztg.“]) Butte

Berliner Bratenſchmalz Kornblum
unverändert.

B. 40--44 (82--00), O. 38 40 (72--85), F.

Qual. n r o c J v z:hoice Weſtern Steam 665,00 66, „amerikaniſches TafelBoruſſia 68,00 Berliner Stadtſchmalz Krone b e

Welde
C. ch weit A.68-70), D. 3 (66-68),E. 50--62 (62 665). F. 63--54 (66--67) A. Das Rindergeſchäſt

Der Kälberhandel
Bei den Schaſen war der Geſchäftsgang

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 19. April. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original-

eſtaltete ſich bis lebhaft.
tt. Der Schweinemarkt

r: Hof und Geneſſen ftabutter
chmalz

Weizen (Normalgew. 756b g)
inl.*) (per 1000 199 205

a e
JuliSeptember 2Dezember

Roggen(Normalgew. 712 g):
Loko inl.*)(per 1000 ky) 162- 163

Mai 167 166Juli

Oktober eDezember
Gerſte (per 1000 Kg)

Futterg., leichte inl. 160 158
do. ſchwere 159 168

Wintergerſte, inländ. e
ruſſ. u. Donau leichte

do. ſchwere
Hafer (Normalgew 46b0 g):

Jnl. fein (p. 1000kg) 176 1968
do, mittel do. 165 175
do. gering do.
mit Geruch

Mittagsbörſe. (Notie
Weizen (Normalgew. 755 g):

Jnl. (p. 1000 Kkg) ab Bahn 200--206
abfallender

Mai 209--208Juli 213 -214Sept. 207 207Roggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 162 163

feiner —2Mai 166 1663Juli 170 171Sept. 169 170Mais (ohne Ang. d. Prov.):

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notterungen.) Berlin, 19, April,
Mats (p. 1000 i Wagen:r mix. wer Was s2

runder 15türk. mixed e
weißer Natal

Erbſen (per 1000 Ew):Jnl. u. ruſſ. Futterware re)

tt 168 180mitte
feine Taubenerbſen 181 1Viktoriagerbſen Dos

g r reigenmehl (per 100Nr. 00 brutto einſchl. Sack kwy)

ab Bahn u. Speicher 23.75--28.00
Roggenmehl (ver 100 Kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.10--22.20

Weizenkleie:
grobe und ſeine 10.90 11.40
Noggenkleie 10.90--11.40
SeradellaLupinen, gelbe a

blaue
rung der Produktenbbrſe.)r r (Normalgew. 4607)

inländ. fein 174 194mittel 163-173, gering

Mai too i0ulida. 166 166 166
Weizenmehl (per 100 Kkg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24 00--28. 00

(feinſte Marken üoer Nottz).
Roggenmehl (ver 100 Kg):

Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.10--23.60
Mai 20.80, Juli n anhe

amerikan, mixed 148--150 Rüsbbl (per 100 Kg in Faß):
runder 152-154 (ab Bahn u. Kahn) März Br.
Mai ——2 Mai 66.30--66. 50Oktbr. 65,50 G.Dezbr.

Magdeburg, 19. April. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: feſt; engl. und Sommer- gut 199--202 mittel
170-- 198 gering bis 4

Roggen: feſt inländ. gut 162--164 mittel A,
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ruhig; gut 153--155
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 152--160 mittel bis

gering bis ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut 155
bis 157 .4.

Hafer: ſtetig inländiſcher gut 173--175, mittel 160--170,
gering bis A.

Mais: ruhig runder gut 153--155 .4.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 18. April 1.10, 19. April 1.165. Srodhlig
1.30, 1,32. Nebra Obp. 2.14, 2.14. Nebra Untvp.
1.58. 1.60, Brückenp. Köſen 0,90, 0.86,Weißenfels Untp. 0,566, 0,54. Trotha 2.16, 2.10, Als

leben 1.70, 1.66. Bernburg 1.32. 1,31. Calbe Obp.
1.62, 1 61. Calbe Utp. 1.04, 1,05, Grizehne 1,12, 1.05.

e eRechtzeitig erkannthat das deutſche Volk den geſundheitlichen Wert der in ſtetig
ſteigendem Maße gekauften Myrrholinſeife. Jn verhältnismäßig
kurzer Zeit ſind wieder 111 785 Verehrer in die Liſten einge
tragen worden, wie dies vom Königl. Notar Juſtizrat Dr. Lind-
heimer in Frankfurt a. M. am 7. 10. 12 beurkundet worden iſt.

SFilialgeſchäftsſtellen der Halleſcheneitung

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen,
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Halle Giebichenſtein L. Göllner, Buchhandlung, Händelſtraße 38,
Ecke Bernburgerſtraße.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
u Merſeburg Gaſtwirt Se gefand, Gaſthof zum ſchwarzen

aben.

Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirr.
Wettin a. Saale: Karl Müller, Könnernſcheſtraße 66.
m u z hannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

m Markt.
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Saale F.un r F Otlgengeldt, Buch u. Papierhandlung

Dank für Kandel und nduskrie v 7 Filiale Halle a. S.z Alte Premenade 8, gegeontber d. Stadttdoatar.
Aktlenkapital und Reserven:
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künsflergardinen

Stor es Uifragen
aur gerchmackvoile Hazter. e n Hrosse Ulrichstrasse 52. m
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Baby- Ausstaltungen
2 in allen Preislagen CKinderwagen h

Billigste Preise.

Färberei K. Nauersherger,
Spezial- Reinigungs Anstalt und Färberei

besonders der feineren Qualitäten, mit V Appretur auf „Neu“
Weddy Pönichke,

Z.
Spezial-Katalog zu Diensten.

Schußverband z. Sicherung d. Varfordermgen
für P d. 6. und Umgegend.

Am 22. April d. Js. abends 8 Uhr findet im Vereides Kaufmänniſchen Vereins Gr. Ulrichſtr. 10 II
eine Mitgliederverſammlung u. öffentl. Verſammlung
ſtatt. Wir laden unſere Mitglieder dazu ergebenſt ein, auch diee 8hrigen der in Betracht kommenden grefſe. ch

Der Vorſtand.
Deutſcher Frauenverein vom Roten Kreuz
für die Kolonien, Abteilung Halle a. S.

Der Halleſche Kolonialverein ladet unſere Mitglieder zu ſeinem
am 24. April 7 Uhr im Hotel „Kaiſer Wilbehn“ ſtattfindenden

2 mit e ein. Der Vorſtand.
Flügel Pianino
Perzina, Schiedmayer Söhne, Schwechten,
Thürmer, Kuhse, Weissbrod, Förster Co.

H. büders, rm n
Aelteste am Platze

2 Bresian 3. Freſurger Strasse 42Dr. J. Woiff's Worbereitungs- Anstalt
gegr. 1903, für die Rinj. Freiw.-, Fähnrichs-, Seekadett.-.

t Priwaner- u. Abiturienten- Prüfung. sowie zum Eintritt
in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregeltes
Anstaltspensionat. für diei i Primaner-u. nrientenprüfung. rü jBisher bestanden bereits 646 dar. 83 Abiturienten,

I Seit Januar 1910 bestanden 321 2Zöglinge, dar. 49 Ab-
turienten (dar. 16 Damen), 16 für Oberprima, 40 (dar.
1Dame) für Vnterprima, 62 (dar. 16 Extraneer) für Ober-

J z unda- 65 für Vntersekunda und 59 EFinjüährigz
l r Prospekt. W Telephon Nr. 11 687.

In unserem Verlage erschien:

Heimatkundliche Streifzüge in die

Umgegend von Halle a, 9.

Ein Taschen-Wanderbüchlein für Vaturfreunde
Von Emma Schumann.

Preis: Mk. 1.20. 112 Seiten brosch.
Die Verfasserin versteht in ungemein liebenswürdiger

Weise die Aufmerksamkeit auf die natürlichen und
geschichtlichen EKigenheiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die Spaziergänge und Wanderungenauf das glücklichste zu beleben. Sie schildert, bei der
wohl begründeten Erde beginnend, die geologische Ge-
schichte der durchwanderten Strecken, sie zeigt uns dieengen Zusammenhänge, die zwischen Gestein, Boden
und Pflanzgenwelt bestehen, sie macht uns auf äie Tier-
welt, die Wälder, Felder und Wiesen, Kulturland und
Oedland belebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die
Geschichte wieder aufleben, die über diese Stätten
dahingegangen ist.

Aus dem Inhalt des Büchleins seien folgende Haupt-
unkte angeführt: „Im Auwald zur Frühlingszeit.in Junitag auf den Auwiesen. Aus der Kalktlora des
Halleschen Gebietes. Ein Ausflug nach Rothenburg a. S.
Zum Saalkreisriesen. Eine Vanderung durch die
herbstliche Heide. Im Neuschnee.“

Otto Thiele (Hallesche Zeitung),
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

Telephon 8108, 8109, 8110.

Atelier für büngtl. Iähne,

Plomben, Behandlung kranker Zähns.

S Pranz Hirsekorn, igigiegr:
Sprechſtunden von 8-12 und 2-6 Uhr,

Sonntags 9-12 Uhr. [2079

Wohnungen i. Nordviertel
in allen Preislagen zu vermieten.

Näheres Vaubüro Uleſtraße 3.

Up to date, Jnduſtrie und andere,
für die hieſigen Böden beſtens geeignete

Saat Kartoffeln
(garantiert aus leichteſtem Boden ſtammend), hannöverſche und
Altmärker Ware, unterhalte ich reichliches Lager und liefere in
Fuhren und Waggons t zu äußerſten Tagespreiſen. Stück-
gutverſand ab Halle (Saale), an Unbekannte gegen Nachnahme.

Waggons direkt ab Verladeſtationen. [2290

Rob. Erbe. Inhaber Karl Erbe.
Kartoffel-Großhandlung, Halle (Saale), Auguſtaſtraße 10.

Gegründet 1879. Telephon 1425.
MerinoSleiſchſchaf-Stammherde weddeggaſt.

Der freihändige Verkauf von Ia 80 rungfäbigen ſib ings-
böcken beginnt Di 9. April, mittags 12War auf Senstag, denBei ehrbewerb tritt erſteigeerng ein.
meldung Station BernburSohn. Weddegaſt b. Kl. Paſchleben. w. Wagner.

Wäsche- Fabrik.

Ourch meine hervorragenden Appretur-Finrichtungen für Gardinen bin ich am Platze

für Gardinen jeder Frrt,

in Wweiss, elfenbein, crème, ecru ete.

Kunststopferei für Garcdinen.
nachweislich am leistungsfähigsten.

Viele Anerkennungen. 7o12
Im Malle s eigene Läden.

Telephon für den Stadtverkehr: 1248 u. 1252. Fabriktelephon: Amt Ammendorf 20.
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grün- und gelbschotig,

Kneifel-, Mark und
hohe, halbhohe und niedrige,

lange Schlangen, mittellange
und Kurze Trauben,

Radies, Petersilie,
Blätterkohl, Salat, Dill,Majoran, Spinat,
salat, Kürbis, Salatrüben,

Blumensamen
farben prächtigen Sorten.

Ciematis, Tiroler Gebirgs-

ferner: haeldahlien, Remon-
tant-Nelken, Staudenmonn,

m 775 e Iris, kraft Erbrechts eingetreten.Farne, r

Helianthi, Comfrey.
Horitz Bergwaun,

Marſplaln 30. iel in

BRohnen,.
Stangen- und
Buschbohnen, zanhn-Atelier

Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34
Kstl. Zahnersatz Plomben.

Zahnziehen, auch m. lokal. wie allsemein. Betäubung usw.
Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden von 9--1 u. 3--6, Sonntags wie anzutreffen.
Vom Hauptbahnhof 8 Minuten mit Linie 6.

Erbsen.
Zuckererbsen,

Gurken.

Mandsehnhe
in Leder, Soide, Stoff
in grosser Auswahl.

Gust. biehermann,
Geiststrasse 42 Ecke Thaliagile

Ich impfſenachmittags von 3-4 Vh.
ausser Montags.

Dr. n

Haarausfall
und Schuppenbildung verhütet
abſolut ſicher das nach ärztlicher

Vorſchrift präparierte

„Eau de Merveilie
von G. Gehrke, Dresden.

Notariell beſtätigte Anerkenn. über
Erfolge i. j. r einzuſeh.

à Flaſche 2, 3 und 4 r.
Zu haben in Halle a. S. bei:W. Otto, Bahnhofe Friſur [2069

A. Faustmann, Leipziger Str. 48/49,
O. Koch, Reilſtraße 138,
Engr.-Lag. d. Hennicke, Sophienſtr.20

Teufels Spezialitäten:
Leib binden. Suspens orien

Monatsbinden,
Geradeahlter,

Diakonbänder f. Krampfadern.
Halle a.F. tHellwig, Barfiedeta io.

Fernruf Gegr. 1831.
Urin Unterſuchung,
chemiſch u. von M ſowie

2 z Vrüſung von Auswurf
s uberkelbazillen8 fertigt

2
77

i und billigApotheker C. Krütgen,
Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str

Vermietungen

Leipzigerſtraße 61/6
III. Etage,Wohnung von 5 Zimmern mit

Zubehör, Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen-

fabrſezpu. taubſaugapparat, Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

W Königſtr. 61 I. r.,X am lehnte onsge-
L bäude, per, 1. 10. d. Js. zu8 vermieten 5- Binmerwo nun

2

x

Bad, Jnnenkl., Keller u. Boden-

kammer. [6722Dölauer Hartſteinfabrik,
Grünſtraße 31.

Rettiche, 8atte Pchard Flemming zen
Welss, e und schwarz,m alle Arten Schmeerstr. 22, e ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

emusesamen, Reilstr. 129 (Fcke Roonstrasse), Otto Thiele,
empfiehlt die modernsten

Pflück- Erzeugni

Melonen ete. [2377

der Optir
d billig.

in dankbaren, Zu igss betr. die Firma Hermann
Nierenſtück Pfd. 5 Pf. elarpebit4 u engeren Petereit, Kallwen, Oſtpr.

llGrassamen- e e Mgkdagter Feine Tafelbutterreine hoehkeimtan. Niehuns. I Setae Friedrich in Halle S. netto 8 Pfund für 10 r. frei scge
Blumenzwieheln, Zu 2019 betr. die offene Handels Nachnahme verfendet

Gladiolen, Besieonen, aale: An Stelle des durch Tod
eſellſchaft Oskar Jllies, Halle Wilhelm ßendig, Heydekrug Oſe

hängenelken,
geb. Kü

ausgeſchiedenen Kaufmann OskarJiſes r die Witwe Eliſe Jllies GeldsehrankK-,
ne in das Geſchäſt als kl. preisw. zu verk. Karlſtr. 24.

r ä r Geſellſ afterigbeeren ete. iſt befreite Vorerbin des Defer Eiſen-Champignonbrut, llies. Zur n derRafüabast. Dünge- eſellſchaft iſt nur der Kaufmann (zur Hederich-Vertilgung),
mittel. Blumenstäbe, Auguſt e Srkmann ermächtigt. reine Qualität, klare LöſungGartengeräte, Vogel- den 15. April o. gebend, offeriert in LadungenHafutter., Königl. Amtsgericht, Abt. 19. und vom Lager

Germarſtr. 10.
10 gebr. große u. klein

Vitriolſc

C. W. Pabst, Halle a. S.,Teleph. 935.

Art iſnin
darunter Marſhal Sons,

afgſt wie neu, 1200 Mk.V Ma chinen ſind repariert

und werden unter Garantie

Giehisse kauft

Gebrauchte Pianinos

Lüders, Mittelſtraße 9/10.

billig abgegeben. (6731

O. r Zörbig.Großes ar neuer
nen.wieder auf Lager. (6721 mirynrende Preisgebots

inserieren Wir nicht!

Ganze oder Teile künstlicher

zu ihrem ganzen Materialwert
nur Montag, den 21. April hier,
e Stadt Berlin, I. Et., Z. Ar.h, dier Gustav Horn, Cöln o

Leipziger Straße 61/62

R.- Wagnerstr. 40
bochpart. (6066

8 immerwohnung m. elektr.Li t u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

men
eſucht z. Verkauf vonAgent Siaurren an Wirte c.

Vergütung event. Mk. 300 monatl.
H. Jürgensen Co. Hamburg 22.

Tücht. Guitarrelehrer
eſucht. Off. m. Preisangabe an
tud. med. Speth, Krausenstr. 2 II.

s Mamſells für Güter,
Kühn Stuben- d undKüchenmädchen, Mädchen zum

Allegienenßmmafranke
mere hie Stellenvermiti

rin, Schmeerſtraße 4.

C ſſeriohungeringe.

2 Tittel.
Geſ. geſch.
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